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Auftakt zum Vau Iteu -Verlmr.
See Führer legt den Grundstein zur bauMeu Umgestaltung der Neichsvauptfla- t — Festlicher

AebestübegiA« an 16 VausteLen
Berlin . 14. Juni. Mit der Grundstein¬

legung zum „Haus des deutschen Fremden¬
verkehrs" am Runden Platz, dem Schnitt¬
punkt der neu erstehenden Nord-Süd-Achse
mit der alten Potsdamer Straße, gab der
Baumeister Großdeutschlands Adols Hit¬
ler  in den Mittagstunden des 14. Juni den
Auftakt zu der größten städtebaulichen Neu¬
gestaltung der Geschichte. An 16 großen Bau¬
stellen Wurde auf sein Geheiß und nach den
Plänen seines Beauftragten. Architekt Pro¬
fessor Speer,  ein Werk in Angriff genom¬
men, das nicht weniger als die völlige
Wandlung der 4V- Millionenstadt im Geiste
nationalsozialistischer Baugesinnung bedeu¬
tet. eine Wandlung, die sich bei der unge¬
heuren Politischen, wirtschaftlichen, kulturel¬
len und verkehrstechnischenEntwicklung der
Reichshauptstadt im Dritten Reich zwangs¬
läufig ergab. Dabei ist nach dein Willen des
Führers keine Teillösung geplant, sondern
eine für die Jahrhunderte bestimmte ent¬
scheidende Neugestaltung  in An¬
griff genommen worden, die der Hauptstadt
Großdeutschlands ein völlig neues Gesicht
geben wird.
Der Festakt am Runden Platz

Der Mittelpunkt der Feiern an diesem, ge-
schichtlichen Tage der Neichshauptstadt ist der
Runde Platz am Schnitt der Nord-Süd-Achse
mit der Potsdamer Straße. Im weiten Rnnd
ist er mit blanken hohen Fahnenmasten ein¬
gefaßt. 200 Bauarbeiter harren hier des Be¬
fehls. um mit den Ausschachtungsarbeiten
für das „Haus des d eu t schen Frem¬
denverkehrs"  zu beginnen. Auf der
Ehrentribüne sieht man mit dem Stellver¬
treter des Führers zahlreiche Neichsminister.
Neichsleiter. die Oberbefehlshaber der Wehr-
Machtteile, das Führerkorps aller Gliederen-
gen der Partei, das Präsidium des Reichs-
sremdenverkehrsverbandes und die Vertreter
aller Verkehrsorganisationen, die im Hause
des deutschen Fremdenverkehrs ihre gemein¬
same Arbeitsstätte haben werden. Auch das
Berliner Fascio hat eine Abordnung mit der
Standarte entsandt.

Wenige Minuten vor Mittag marschieren
die Berliner Standarten und Sturmfahnen
ein. Kurz vor 12 Uhr klingt der.Präsentier¬
marsch auf und die Hcilrufe der Massen, die
die Straßen umsäumen, künden die Ankunst
des Führers,  der nach dem Abschreiten
der Front der Ehrenformation unter den
Klängen des Badenweiler Marsches den Platz
der Grundsteinlegung betritt. In Begleitung
des Führers sieht man den Berliner Gau¬
leiter. Neichsminister Dr. Goebbels  und
den Generalbauinspektor für die Reichshaupt-
stadt. Architekt Professor Speer.

Auf der Ehrentribüne wird der Führervon dem Präsidenten des Reichsfremdenvcr-
kehrsverbandeS. Staatsminister a. D. Esser,
begrüßt, der dann an das Mikrophon tritt,
um dem Führer zugleich für den General¬
bauinspektor zu melden, daß alles zur Grund¬
steinlegung bereit ist. Mit Beifall wird diese
Meldung ausgenommen und Beifall unter¬
streicht auch die mitreißenden Ausführungen,
dis der Berliner Gauleiter Dr. Goebbels
zu diesem gewaltigen Bauprojekt, das in
dieser Stunde zur Tat wird, macht
Die Rede von Dr. Goebbels

In seiner Netze wies Dr. Goebbels darauf hin.
daß der 14. Juni ein Tag von historischer Be¬
deutung in der Baugeschichte der ReichShaupt-
stadt sei.Mit diesem Tage beginne für die Neichs¬
hauptstadt der wichtigste Bauabschnitt in der
durch den Nationalsozialismus bestimmten Bau-
Periode. Ju Haltung und Stil soll das „Haus
des deutschen Fremdenverkehrs' ein steinernes
Dokument nationalsozialistischen Gestaltnnqswil-lens und politischer Große werden. Wenn damit
das Berliner Bauprogramm jetzt in sein entschei-dendes Stadium tritt, nachdem in anderen Städ-
ten. Nürnberg, München, Weimar, Hamburg und
Dresden die Arbeiten zum Teil in vollem Gauge,
zum Teil im Entwurs fertig oder in der Planung
begriffen sind, so hat das sür uns alle seine be¬
sondere Bedeutung; denn Sie, mein Führer, erst
haben diesen Plänen die Möglichkeit zur Berwirk-

lichung gegeben. Bestimmend sür Sie und damit
für uns alle war die Neberzeuguug, daß die
Neichshauptstadt von heute immer noch in ihrer
Anlage auf den städtebaulichen Grundlagen au-s
der Zeit vor 150 Jahren beruht, daß aber jetzt
der Zeitpunkt gekommen ist, durch ein großzügiges
und umfassendes Neubauprogramm das Bild der
Neichshauptstadt ihrem Charakter, ihrer Größe,
ihrem Rang und ihrer 41/2  Millionen umfassenden
Volkszahl anzupassen. Berlin soll, das ist Ihr
fester Wille, die wirkliche Hauptstadt deS
Reiches  werden , ein politisches und
wirtschaftliches Kraftzentrum ohne-
gleichen,  das auch in seiner Architektur die
Größe unserer Zeit und die Monumentalität un¬
serer geschichtlichen Entwicklung plastisch zum
Ausdruck bringt.

Dr. Goebbels schloß seine Anspracheu. a. wie
solgt: „Wenn ich Sie, mein Führer, nun bitte, dis
Grundsteinlegung dieses Monumentalbaueszu
vollziehen, so sind wir alle dabei in tiefster Seele
ergriffe» und bewegt. Ein wahres Werk des
Nationalsozialismus  soll hiev begonnen
werden, würdig unserer Zeit in der Großzügigkeit
der Anlage, und in der Klarheit der Durchfüh¬
rung. Diese Stadt soll dem baulichen Chaas ent-
rissen und endlich eine wahre Hauptstadt des
Deutschen Reiches werden. Möge das große Werk,
das Sie, mein Führer, mit dem heutigen Tagebeginnen, vom Segen des Allmächtigen begleitetsein!'
Der Führer spricht

Der Führer  dankt dem Berliner Gau¬
leiter und tritt dann, von erneuten Hcilrufen

Schanghai, 14. Juni. Der Gelbe Fluß
selbst hat in die Kampfhandlungen in Mit¬
telchina eingegrifsen, wo eine Neberschwem-
mungskatastrophe unvorstellbaren Aus¬
maßes die Kriegshandlungen in den Hinter¬
grund treten läßt. Zwischen Kaifeng und
Tscheiigschau sind die Süddeiche des
Gelben Flusses an 15 Stellen ge¬
brochen.  Aus Lücken, die bereits bis 150
Meter Breite klaffen, lpälzt sich eine 15 Meter
hohe Flutwelle mit 40 Kilometer Stunden-
geschwindigkeit von Norden her über die
Provinz Honan, in der bisher bereits über
10 0000 Menschen ertrunken  sind.

Alle verzweifelten Versuche der japani¬
schen Pioniere, mit Unterstützung der Lan-
deseinwohner den toll gewordenen Fluß zu
bändigen, sind hoffnungslos gescheitert.
Zahlreiche chinesische Banden  griffen die
RettnngstriiPPI an, um die Katastrophe zu
beschleunigen, die unzweifelhaft in voller
Absicht von der chinesischen Heeresleitung
zur Abwehr des japanischen Vorstoßes aus
Hankan verursacht worden ist. Die Ucber-
schwemmungen werden die Weiterführung
der Operationen stark behindern. Der Ein¬
bruch der Naturgewalten in den großen
Krieg auf dem Höhepunkt der Entscheidung
kann eine völlig neue Lage  schaffen.
In ganz Mittelchina dauern die wolken-
bruchartigen Regengüsse weiter an und es
ist eine Besserung noch nicht zu erwarten.

Nach Berichten chinesischer Militärsreilen
sind die bei Kaifeng etwa 20 Kilometer südlich
des Gelben Flusses stehenden japanischen
Truppen  durch die gewaltigen Ueber-
schwemmungen in größte Bedrängnis
geraten. Das ganze Gelände ist in einen rie¬
sigen, sieben bis neun Kilometer breiten Sec
verwandelt.

Chipesischc Militärkreise sind der Ansicht,
daß diese Neberschwemmungen im Hoangho-
Bccken die Absichten der Japaner, von Nor¬
den her längs der Peking—Hankau-Bahn
nach Hankan vorznrücken, sehr verzögern,
wenn nicht sogar unmöglich machen werden.
Dadurch würde auch der militärische Wert des

empfangen, an das Rednerpult, um mit sei¬
ner meisterlichen Wortkunst vor den Augen
aller das Bild der zukünftigen Hauptstadt
Großdeutschlands wundervoll plastisch er¬
stehen zu lassen.

In seiner kurzen Ansprache betonte der Führer
einleitend, daß mit der Grundsteinlegung zum
Bau des Hauses des Deutschen Fremdenverkehrs
zugleich der Grundstein zum ersten Bauwerk an
der künftig größten Straße der
Neichshauptstadt  gelegt werde. Die Pla¬
nung dieser Straße sei das Ergebnis vieler und
eingehender Neberlegungen. „Wir wollen jetzt, in
einer Zeit, da es noch leichter möglich ist, dafür
sorgen, daß später einmal die Stadt Berlin von
jenen Vcrkehrsschwierigkeiten verschont bleibt, die
wir in anderen Millionenstädten heute fast über¬
all beobachten können! Und die Nachwelt wird
das, was heute vielleicht nicht alle verstehen,
daun einmal als einen segensreichen Ent¬
schluß  empfinden und seine Durchführung als
ein großes Glück anschen!

So schassen wir neben einer Anzahl von bedeu¬
tende» Rundstraßcn vor allem zwei große Durch-
gängslinicn durch Berlin: die große Ost - We st¬
und die große Nord -Süd -Achse.  Diese
großen Straßenzüge werden ihre Fortsetzung biszum großen Neichsautobahnring finden und da¬
mit in der Zukunft den von außen kommenden
Autoverkehr bis in das Herz Berlins hereinleiten
können. Beide Straßen sind, wie schon betont,
nicht für das Jahr 1940 gedacht, sondern für
kommende Jahrhunderte. Denn ich glaube an ein
ewiges Deutschland und damit auch an seineSaulMadt! So wie wir heute denen dankbar

japanischen Bormarsches und selbst eine Ein¬
nahme Tschengtschaus verloren gehen.

Milttörifche Speralionen
ekugetteM

Nach japanischen Berichten von der
Tschengtschanfront haben bisher etwa 150 000
chinesische Zivilisten  infolge der
Durchstechung der Dämme des Gelben Flus¬
ses den Tod gefunden.  In den Berich¬
ten heißt es weiter, daß die japanischen Trup¬
pen alle militärischen Operationen eingestellt
hätten und Tag und Nacht damit beschäftigt
seien, die Dämme zu reparieren. Angesichts
des weiteren Anschwellens des Gelben Flusses
sei jedoch die Lage so gut wie hoffnungslos.

FeauzöMrd-chinefifcher
Geüeimpalt?

Die japanische Presse greift seit einiger Zeit
Frankreich heftig an wegen der Unterstützung
Chinas und der Einmischung in den chinesischen
Konflikt. Jetzt berichtet Domei ans guter
Quelle, daß Vertreter der Hankan-Regierung
mit dem Gouverneur von Französisch  -
I n do china  in Nanoi über gemeinsame
m i l i t ä r i sche M a ß n a h m en zum Schutze
der Insel Hainan gegen eine japanische Be¬
drohung verhandelten. Trotz mehrfacher De¬
mentis bestehe bereits ein Geheimabkom  -
inen über die Stellung von französischen Mili¬
tärberatern und die Lieferung von franzö¬
sischem Kriegsmaterial. Die Regierung von
Hankan habe Frankreich als Gegenleistung
Rechte an Bergwerken und Eisenbahnen angc-boten.

Schweres EisendahnunMÜ
in Japan

Tokio, 15. Juni . In der Provinz Okahama
ereignete sich ein furchtbares Eisenbahnun¬
glück, bei dem nach den ersten Meldungen
mehr als 200 Tote und Verwundete zn be¬
klagen sind.

Sie Besprechungen eirmelettet
Prag , 14. Juni . Entsprechend den in den

letzten Wochen getroffenen Vereinbarungen
fand am Dienstag den 14. Juni eine längere
Aussprache zwischen dem Ministerpräsidenten
Dr. Hodscha und den bevollmächtigten Ver¬
tretern der SndetcndentschenPartei , den Ab¬
geordneten Kundt, Dr. Rosche, Dr. PeterS
und die Führnngsratsmitglieder Dr. Sebe-
kowski und Dr. Schicketanz statt. Die Be¬
sprechung wird fortgesetzt. Es wurde verein¬
bart, über den Verlauf der Aussprache am
Mittwoch eine Verlautbarung anszngebcn.

General Kettel bet Soelbv
Budapest, 14. Juni . Amtlich wird mitge¬

teilt: Reichsperweser Admiral von Horthh
empfing heute mittag den Chef des Oberkom¬
mandos der deutschen Wehrmacht, General
der Artillerie Keitel.

Der Chef des Oberkommandos der DeutschenWehrmacht, General der Artillerie Keitel, ist
gestern im Sonderflugzeug„Hermann Göring"
in Budapest  eingetrofsen, um den Deutschlai,d-
besnch des ungarischen HonvedS im vorigen Herbstin erwidern

sind, die vvr fast 300 Jahren die Straße „Unter
den Linden' planten und ins Leben riefen, so
wird auch einmal in 300 Jahren eine Nach¬welt uns dankbar  sein!

Mit der Anlage dieser Straßen wollen wir zu-
leich auch die großzügige Regelung des Schnell-
ahnvcrkehrs verbinden, der nach wie vor der

Träger der großen Massenbewegungensein wird.
Mit diesen Bahnen werden in der Zukunft mehr:
noch als heute Millionen Menschen zu ihren Ar¬
beitsstätten fahren. Auch dieses Problem wird da¬
mit großzügig gelöst und für eine weite Zukunft
entschieden! Und noch ein dritter Grund ist eS,
der uns bei diesem Werk leitet: Wir wollen in daS
willkürliche Bauen eine planvolle Orb-nnng  hmeinbringen.'

Der Führer wies in diesem Zusammenhang
daraus hin, daß beispielsweise Berlin wohl al»
die einzige Hauptstadt der ganzen Welt bis heute
noch keinen Justizpalast besitze. In etwa 30 Pri¬
vathäusern, zerstreut in der ganzen Stadt, friste
zur Zeit die Oberste Justizbehörde des Deutsche«
Reiches als Untermieter ihr Dasein. Das sei un¬
erträglich für eine solche Stadt und eine Schande
für das Reich, die nicht länger geduldet werden
könne. Es werde also auch ein Justizpalast
in Berlin errichtet werden. Und das gleiche gelte
sür die meisten unserer Neichsverwaltungen.
„Stellen Sie sich vor' — so rief der Führer aus,
„wohin wir kommen würden, wenn in einer sol¬
chen Stadt das Reich, das Land, die Bcweguiig,
die Gemeinde, die Wirtschaft, der Handel, die In¬
dustrie usw, nllx auf eigene Faust bauen, sich
irgendwo einen Platz heökusjnchen und dort ihr
Haus hinstellen würden. Das kann nur zu einem
vollkommenen Chaos führen. Und hier allein
habe ich eingegrifsen und das Banen in dieser
Stadt in ganz bestimmte Planmäßige Bahnen ge¬lenkt. Und daraus  wird nun das neue  Ber¬
lin entstehen!

Dazu kommt noch die Notwendigkeit, große
neue Wohngebiete  zu schassen und sie zu
einer richtigen Verbindung zu den Schnellbahnen
zu bringen, die in die Stadt Hereinführen. Zum
ersten Male seit 150 Jahren ist damit wieder daS
Bild der, Stadt Berlin in eine Planmäßige Ord¬
nung gebracht worden! So ist es auch sür mich
ein stolzer Tag, daß ich heute den Grundstein
legen kann zn dem ersten Gebäude im Innern der
Stadt, daS seine Existenz dieser neuen Planung
verdankt. Das Haus des Deutschen Fre m-
de n Verkehrs  kann mit Recht die Reihe der
neuen Bauwerke im Innern von Berlin eröffnen.
Denn alles, was wir bauen, wird insgesamt oaM
führen, daß in der Zukunft ein unermeßlicher Zu-
ström von Fremden nach Deutschland kommen
wird. Was wir heute im Reich Großes schaffen,
es macht sich letzten Endes aber auch dadurch be<
zahlt, daß Deutschland immer mehr zn jenem
großen Reiseland  wird , das uns vorschwebt.
Dis Welt wird zu uns kommen und sich vor allem
davon überzeugen, daß dieses Deutschland ein
Hort europäischer Kultur und damit menschlicher
Zivilisation ist.'

Nachdem der Führer unter stürmischen,
minutenlangen Beifallskundgebungen seine
Ansprache geschlossen hatte, nahm er mit sol-
gendcn Worten die Grundsteinlegungvor:

"Ich lege den Grundstein zum Neubau des Hau¬
ses des Fremdenverkehrs in Berlin und befehle
damit zugleich den Beginn der Arbeit des Um¬
baues von Groß-Berlin'."

Im gleichen Augenblick stoßen die ArbeilS
Männer auf dem Platz die Spaten in

9er China-Krieg unterdrochen
Ueberfchwemmungskatattrophe unvorttelwaren Ausmatzes im
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Erde , rollen Lastwagen auf den Platz , rasseln
die Transportbänder ; wie an dieser Stelle,
so erklingt an allen IS Baustellen das er¬
hebende LiedderArbeit  mit dem Dröh.
neu der Dampframmen , dem Brüllen der
Preßlufthämmer , dem Lärm der Bagger und
dem Surren der Transportbänder.

Das Sieg -Heil, das Staatsminisker a. D.
Esser  auf den Führer ausbringt , findet ein
jubelndes Echo und die Lieder der Nation
beenden die denkwürdige Stunde . Anschlie¬
ßend kehrte der Führer in die Reichskanzlei
zurück.

Die Feiern an den anderen 15 Banfiellen
Während der Führer in dem feierlichen

Staatsakt den Grundstein zum ersten Monu¬
mentalbau an der Nordsüdachse legte, voll¬
zog Reichsminister Dr . Frick mit Reichsleiter
Fiedler  den oleicken Akt beim .Laus des
Deutschen Gemeindetags " an der Ost-West-
Achse. Neichsminister Dr . Dorpmüller
am Königsplatz , wo neben dem gewaltigen
Spreedurchstich zugleich die 11- und 8-Bahn-
Verbindungen zwischen den kommenden
Großbahnhösen Nord und Süd in Angriff
genommen werden . Der Oberbürgermeister
und Stadtpräfident Dr . LiPPert  hob die
Arbeiten an der Kreuzung der beiden Achsen
im Tiergarten aus der Lause , und ganz in
der Nähe begannen auch die Umbauten an
der Siegesallee.

Außer am Königsplatz begann die
Deutsche Reichsbahn  noch sieben
weitere Großbauten , darunter den neuen
Bahnhof Süd , die Verschiebebahnhöfe Groß-
beeren und Wuhlheide , die Ausbesserungs-
werke Marienselde und Schöncweide , die
Ortsgüteranlage Lichtenrade und die Ver¬
suchsanstalt Lichterfelde Süd , während die
Berliner Verkehrsgesellschast ebenfalls mit
den Ausschachtungsarbeiten am Südpunkt
des V-Bahnnetzes einsetzte.

Die ganze Größe der Umgestaltung aber
ossenbart sich erst, wenn man die bereits be¬
sonnenen Arbeiten an der Ost- und West-
Achse, die Schaffung der neuen Hochschul-
habt , den riesigen neuen Flughafen und ge-
«piß nicht zuletzt das Wohnungsbaupro¬
gramm , das allein für 1938 nicht weniger
ÄS 80 000 Wohnungen Vorsicht, einbezieht.
Berlin , das schon immer de» schmückenden
Ehrentitel einer Arbeitsstadt trug , ist zu
einem einzigen Arbeitsplatz  ge-
worden . In wenigen Jahren aber wird aus
diesem harten Rhythmus Großdeutsch,
lands würdige Hauptstadt  erstan-
den sein, die auch in ihrer äußeren Gestalt
An Ebenbild unserer großen Zeit und ein
„steinernes Dokument nationalsozialistischen
Gestaltungswillens und politischer Größe " ist.

KrWent-er Edwiet-Nraineermordet
rp . Warschau , IS. Juni . Der Präsident

der Sowjetukraine Gregor Petrowski
ist, wie jetzt einwandfrei bestätigt wird , von
derGPU . erschossen  worden . Petrowski
hatte seit 1919 ohne Unterbrechung das Amt
öeS Präsidenten der Sowjetukraine inne . Er
gehörte zu den ersten ukrainischen Kommu-
nisten. Noch im Februar wurde er mit dem
höchsten sowjetrussischen Orden ausgezeich-
net . Er war das letzte Mitglied des Polit-
Büros , besten Angehörige ebenfalls erschossen
wurden . Aus der Tatfache der Beseitigung
Petrowskis geht hervor , daß von der GPU.
in Zukunft noch radikalere Methoden an¬
gewendet werden . ES soll sich schon in der
nächsten Zeit eine ne .ue Blutwelle  über
das Land ergießen , der, so erklärt man,
weitere hohe Funktionäre zum Opfer fallen
würden.

Schlußfolgerungen aus - er Wahl
in - er Tschechoslowakei

»Times - : Der Fehler von ISIS mutz wieder gutgemacht werde « !

London , 11. Juni . In bemerkenswerter
Offenheit befaßt sich die .Time  s " in ihrem
Leitartikel über die sudetendeutsche Frage
mit den in der Vergangenheit gemachten
Fehlern . Die einzig wirkliche Frage sei die,
ob die Sudetendeutschen dort bleiben woll¬
ten, wo sie seien oder ob sie es wünschten,
irgendwo anders hinzugehören . Es sei einer
der Fehler der Friedensverträge gewesen,
daß , obschon der Grundsatz der Selbst¬
bestimmung  damals in Paris aner¬
kannt wurde , die Deutschen in Böhmen und
ihre Artgenossen in Oesterreich niemals nach
ihren Wünschen befragt worden seien bzw.
ihre Wünsche einfach unbeachtet geblieben
seien. Es bleibe also übrig , den Fehler
von 1919 wieder gutzumachen
und den Sudetendeutschen zu gestatten , auf
friedlichem Wege ihre eigenen Ansichten be¬
züglich ihrer Zukunft zum Ausdruck zu brin¬
gen. Aus den Wahlergebnissen gehe klar
hervor , daß mindestens 90 v. H. der deut-
schen Bewohner der Tschechoslowakischen
Republik Henlein als ihren Führer betrach¬
ten . Henlein  könne jetzt sagen, daß er i m
Namen der Sudetendeutschen
sprechen könne.

Nach Abschluß der Wahlen in der Tsche¬
choslowakei wendet sich das Interesse der Pa -
riser  Presse der weiteren Entwicklung der
Verhandlungen zwischen der Prager Negierung
und der Sudetendeutschen Partei zu. Die Blät¬
ter glauben zu wissen, daß die Prager Regie-
rung „schon" in der zweiten Hälfte der Woche
in der Lage sein wird , zu den Forderungen der
Sudetendeutschen Partei Stellung zu nehmen.
In der „Bictoire " schreibt Herde, der tsche¬
chische Staat sei nur lebensfähig , wenn er sich
von allen seinen Volksgruppen trenne und
nur den „Kern " von Tschechen und Slowa-

Salamanca , 14. Juni . Laut Mitteilung
des nationalen Heeresberichts wurde Ca-
stellon um 19.15 Uhr mit seinem Hafen
Grao nach erbittertem Kampf ge-
nommen.  Es steht fest, daß die Bolsche¬
wisten mit diesem Verlust eine schwere Nie¬
derlage erlitten . Ihre Verbindungen süd¬
wärts nach Villareal sind abgefchnitten . Die
zum größten Teil in Castellon zurückgeblie¬
bene Zivilbevölkerung begrüßte die natio-
nalfpanischen Truppen begeistert als Be¬
freier . In allen Städten Nationalspaniens
wurde der Sieg von Castellon lebhaft ge¬
feiert.

Zu der Einnahme von Castellon berichtet
der Frontberichterstatter des nationalen
Hauptquartiers über die erneute Auf¬
forderung des Generals Franco
zurfreiwilligenUebergabe.  Gene¬
ral Franco weist aus diesen neuen drasti¬
schen Erfolg seiner Waffen hin und fordert
die spanischen und sonstigen Frontkämpfer
des sowjctspanischen Gebietes auf , die Aus¬
sichtslosigkeit ihres Widerstandes einzusehen.
Es heißt in der Aufforderung weiter , daß
die nationalspanischen Behörden für die

ken beibehalte . Wenn aber die Tschechen die
Sudetendeutschen gewaltsam als nationale
Minderheiten behalten wollten , würde ihr
Leben vergiftet werden , ebenso wie jede
offene und herzliche Wiederversöhnung mit
Ungatü unmöglich sei, so lange die unga¬
rischen Minderheiten gezwungen seien, im
Nahmen des tschechoslowakischen Staates zu
leben.

In der italienische»  Presse wird die
Tatsache unterstrichen , daß die Kommunisten
in den tschechischenTeilen des Landes einen
starken Zuwachs erhalten haben , während
sie in den gemischten Landesteilen oder in
denen mit überwiegender nichttschechischer
Bevölkerung bedeutende Stimmverluste zu
verzeichnen hatten . „Kein Zweifel könne",
wie der Direktor des „Giornale d'Jtalia"
betont , „darüber bestehen, daß die Ergeb¬
nisse des 12. Juni sowohl innen - wie außen¬
politisch die Entwicklung des tschechoslowa¬
kischen Problems entscheidend beeinflussen
werden . Es sei klar , daß die Wahlsiege die
nationalen Volksgruppen dazu veranlassen
würden , auf der Erfüllung ihrer verlangten
und durch die Tatsachen vollauf bewiesenen
Rechte unbedingt zu bestehen."

Die polnischen  Blätter weisen ein¬
mütig auf den großen Erfolg der Sudeten¬
deutschen Partei , der slowakischen Autono¬
misten und der Ungarn hin . „Gazeta Polska"
betont , wenn Prag Herr der Läge werden
und eine größere Festigung im Innern er¬
reichen wolle , dann müsse die tschechoslo¬
wakische Regierung ihre gesamte bisherige
Politik einer Revision unterziehen . Wie die
polnische Presse weiter meldet , hat Prag in
der letzten Woche vergeblich in London um
Gewährung einer Anleihe für die Aufrüstung
nachgesucht.

roten Frontkämpfer Straffreiheit  ge¬
währen würden , da sie einzig und allein den
friedlichen Aufbau eines neuen Spaniens
als ihr großes Ziel verfolgen.

Nunmehr befinden sich von 50 Provinzen
3 7 im Besitz der n a t i o n a l s P a n i-
sche n Bewegung.  Außer der Hauptstadt
Castellon mit etwa 50 000 Einwohnern sind
bereits zwei Drittel dieser Provinz in den
Händen der nationalen Truppen . Gleich¬
zeitig wurden mit den letzten militärischen
Operationen die Fronten um 60 Kilo¬
meter verkürzt.  Bei dem noch nicht
besetzten Teil der Provinz Castellon handelt
es sich vorwiegend um ebenes Gelände , wäh¬
rend das Gebirge fast völlig erobert werden
konnte . Die Länge der nationalspanischen
Mittelmcerküste an diesem Abschnitt beträgt
nunmehr über 100 Kilometer . Besonders
wertvoll aber erscheinen für Nationalspauien
die Mittelmeerhäfen Vinaroz und Castellon
als Basis für den tatkräftigen Kampf gegen
die bolschewistische Piratenschiffahrt . Auch
der Flughafen bei Castellon , der den Bol¬
schewisten bisher als Basis für Wasserflug¬
zeuge diente , ist für das nationale Spanien
von großer Bedeutung . Tie nationalen

Truppen stehen nach ihren letzten Erfolgest
etwa 60 Kilometer vor Valencia
und 36 Kilometer von Sagunt , der großen
Waffenschmiede der Bolschewisten, entfernt.

Der Vormarsch geht weiter
Auf der gesamten Front zwischen Teruel

und Castellon setzten die nationalen Truppen
am Dienstag ihren Vormarsch fort . Die
Heeresgruppe des Generals Aranda  rückte
nach der Einnahme Castellons nach dem
Süden vor . besetzte Almazora und erreichte
die Höhen vor dem Mijares -Fluß . dessen
Südufer von den Bolschewisten zu einer Ver¬
teidigungsstellung ausgebaut worden ist . Es
verlautet , daß in diesem Abschnitt allein
50 000 Sowjetspanier konzentriert sein sollen.
Die Gruppe des Generals Var ela nahm
an der Teruel -Front ihren Vormarsch wie-
der auf und umging Mora de Nubielos . An
der Pyrenäen-  Front drangen nationale
Truppen in Stellungen ein , die von der
43. sowjetspanischen Division verteidigt wur¬
den. Tie Operationen in diesem Gebiet wer¬
den jedoch durch Schneefälle beeinträchtigt.
Bomben auf Valencia

Tie nationalspanische Luftflotte hat nach
in Paris eingetroffenen Meldungen im
Morgengrauen des Dienstag die Hafen¬
anlagen von Valencia bombar¬
diert  und schweren Sachschaden verursacht.
Zahlreiche Lagerschuppen gerieten in Brand.
Um 11 Uhr vormittags haben fünf national¬
spanische Flugzeuge erneut Valencia über¬
flogen und zahlreiche Bomben auf die
Befestigungen  bei den Vororten Ca¬
banal de Grao und Cantarranaz abge¬
worfen.

KakMimmung in CeNtstsvanien
Paris , 14. Juni . Einer Meldung der Agen¬

tur Fournier zufolge, hat der „Politische
Kommissar " der Bolschewisten in Valen¬
cia , Hernandcz . die sofortige Rau-
mung der Stadt  angcordnet . Unter der
Bevölkerung Valencias sei nach der Ein¬
nahme von Castellon eine Panik ausgebro-
chen und die kommunistischen Milizen hätten
auf die Menge geschossen. Eine Anzahl
Einwohner sei getötet  und zahlreiche
seien verletzt worden . — Nach einer weiteren
Meldung sind in Valencia bereits die ge¬
flüchteten Milizen der zusammengebrocheuen
Castellon -Front völlig entmutigt eingetrof¬
fen. Verschiedene Familien bolschewistischer
Anführer sind schon nach Alicante abgereist.
Tie Polizei beschäftigt sich mit der Entfer¬
nung von Inschriften , die zur Uebergabe auf¬
fordern . Ter rotspanische „Außenminister"
del Vaho  forderte in einer dreistündigen
Unterredung mit den Botschaftern Mexikos
und Sowjetrußlands stärkere Unter¬
st ühung  von den beiden Ländern , da sonst
Sowjetspanien seinem Ende entgegengehe . . .

In Madrid  kam es unter dem nieder¬
schmetternden Eindruck der Nachrichten über
den Fall Castellons ebenfalls zu Unruhen
auf den Straßen , bei denen ein Polizist

etölet  wurde und Rufe „Wir wöl¬
en Frieden !" erschollen . Der Madrider

Sender richtete unaufhörlich Appelle an die
Bevölkerung und gab Anordnungen des
Militärgouvcrncurs bekannt , der jede Er¬
örterung über die Niederlage der Roten ver-
bietet . In Barcelona  trat in den ersten
Morgenstunden der „Ministerrat " der Bol¬
schewistenhäuptlinge zusammen , wobei es.
wie verlautet , zu schweren Meinungsverschie»
dcnhcitcn gekommen ist. Auch die außer¬
ordentlichen Tagungen , zu denen verschiedene
Parteigruppen und Gewerkschaften ihre An¬
hänger zusammentrvmmeltcn . standen im
Zeichen der Ratlosigkeit.

37 von 5« Provinzen nalionalivaniich
Castellon begrüßt jubelnd feine Befreier — Franco gewöhrt Straffreiheit

bei freiwilliger Uebergabe

Urheberrecht «,chu» vurch Vermag,an,lau -̂ anz,München

21. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Herr Inspektor !" schreit er aus vollen Lungen , „warte
auf mich! Ich mutz dir etwas zeigen !"

„Nicht so stark laufen , Horst ! Du läufst gegen den
Wind ! Ich warte schon!"

Dann sind sie beisammen.
„Du solltest doch nicht so weit vom Schloß fortlaufen,

Horst ! Onkel Ferdinand dürste das nicht wißen ."
„Ach!" macht Horst wegwerfend . „Ich Hab dir etwas

»eigen wollen !"
Er wickelt das Flache aus dem Papier.
„Das ist die Photographie von meinem Papa ."
Richter langt nach dem Bild und hält es stumm in der

Hand . S^e gehen nebeneinander hin . Der Birkenwald
Mnmt sie auf.

„In meinem Zimmer Hab ich noch mehr Photographien
Pvn meinem Papa . Weißt du, auf der da , da war er noch
Dcht im Krieg ; auf der da . . ." er wickelt ein zweites Bild
heraus . . . „da war er schon im Krieg , da hat er einen
Orden , man sieht ihn ganz genau . Großmama hat gesagt,
er war so tapfer , sonst hätte er auch den Orden nicht be¬
kommen ; es ist das eiserne Kreuz . Weißt du, wie ihn der
Onkel Ferdinand gebracht hat , da war so eine große Bei¬
setzung . . . und der Herr General hat eine Rede gehalten.
Ich habe gezittert vor Aufregung , so schön und so traurig
war das . Und dann Hab ich furchtbar geweint ; denn jetzt
hat man doch gewußt , er kommt nie mehr wieder ."

Horst sieht auf und dem Mann neben ihm ins Gesicht.
„Herr Inspektor , du stehst nämlich meinem Papa ähnlich.

Die Babett hat es auch gesagt . Darum Hab ich dich auch
so lieb !"

Da nimmt der stumm gewordene Mann das Kind an
die Hand , beugt sich blitzschnell und küßt es.

Dann gehen sie weiter und reden nichts mehr.
Eine Weile später beginnt Horst wieder zu plaudern;

er sagt , daß er Flieger werden solle, aber das mache ihm
keine Freude . Er möchte lieber Landwirt werden . Seine
Augen heben sich fragend zu dem Manne aus , an dessen
Seite er geht:

„Die Bäuerin , die mir manchmal einen Krapsen gibt,
weil mein Vater auch so gern Krapfen von ihr gegessen
hat , die Schmiedelbäuerin hat mir gejagt , Hochturnau ge¬
hört ' mir . Glaubst du das auch? Ich Hab den Onkel Fer¬
dinand fragen wollen ; dann Hab ich mich nicht getraut.
Dann Hab ich die Großmama gefragt , aber sie hat mir
keine Antwort gegeben , sie hat geweint ."

Richter ist stehen geblieben . Er sagt leis , aber fest:
„Nach deinem Vater bist du der Erbe von Hochturnau.

Aber laß das ruhen , bis die Zeit kommt. Sie wird dir
schon zu deinem Recht Helsen. Du bist auch noch zu jung ."

Eine Weile gehen sie schweigend weiter . Sie haben die
Runde gemacht um den kleinen Kegel und unten sieht mau
wieder das Schloß liegen . Drüben ist die Gruft . Da sagt
Horst:

„Ich gehe jetzt dort hinüber und lege die Veilchen aus
sein Grab ."

„Ich gehe mit dir, " erwidert Max Richter.
*

Die Jagdhütte auf dem Kreuzberg hat Max Richter
auch als Eutsinspektor beibehalten . Graf Ferdinand hat
unschwer herausgebracht , daß sein Inspektor personengleich
ist mit dem „Geist vom Kreuzberg ". An stillen Abenden
sucht Max Richter seine Hütte noch manchmal auf.

Dann brennt wieder die K»«ze und draußen rauscht
eine Frühlingsnacht schwer und dustend.

Da kommen wieder die Erinnerungen.
Er sieht den Freund vor sich, seine stahlblauen Augen,

in denen der Zorn so wild flammen konnte , daß sie schwarz
wurden , wenn der Kosak in seine Nähe kam.

Er erinnert sich, wie er einmal kopfüber in die hoch-
schäumende Angara sprang , bloß weil der gehaßteste Mensch,
den die Erde je getragen , mit seiner näselnden Stimme
seinen Namen gerufen hatte.

Er weiß noch, wie der Kamerad ihm die Wunds gekühlt
hat , die von der Peitsche dieses Menschen hcrrührte , wäh¬
rend ihn Schmerz, Zorn und Scham halb besinnungslos
auf die harte Pritsche geworfen hatten.

Aber einmal , da verließ den Kameraden die Kraft des
Ertragens und er sprang den Peiniger an , wie ein Tiger.
Das kostete ihm das Leben . . .

Sie haben ihn heimlich, weil die Henker den Toten
liegen ließen , in schwarzer Nacht in eine Felsenkammer
gelegt , sie vermauert und ihren Eingang mit Erde und
Gezweig verdeckt.

Das war der wirkliche Max Richter , sein Freund und
Kamerad , Bruder in Not und Tod!

Er hatte weder Vater noch Mutter , die man von dem
Tod des Sohnes hätte benachrichtigen müssen ; er stand
allein in dieser Welt , die ihn nun auch löschte aus der
Liste der Lebendigen . . .

Der Inspektor geht zum Fenster und schaut hinaus.
Der Blond ist über den Kamm gekommen und wirft

seinen Schein aus die leeren Futterkrippen , die verlassen
stehen.

Da weiß er , daß ihm alles Schwere hinter ihm jetzt
leichter, erscheint als die Gegenwart und das dunkle Schick¬
sal vor ihm. Der Anblick der blinden Mutter , die dem
toten Sohn nachtrauert , des vaterlosen Horst , der ihm sein
Herz zutrügt . . . es zerreißt ihm das Herz vor Schmerz
und Sehnsucht. ck

«Fortsetzung solgt .)



Plus dem HcimatgebittHW-
Reifeprüfung im SerW

Nach einer Bekanntmachung der Ministerial-
abteilung für die Höheren Schulen wird für
Schüler und Nichtschüler, die an der Reifeprü-
fung im Frühjahr ohneErfolg  teilgenom¬
men haben, im September d. I . eine außer¬
ordentliche Reifeprüfung,  voraus¬
sichtlich als Sammelprüfung in Stuttgart , ab¬
gehalten werden. Geprüft wird schriftlich,
mündlich und in den Leibesübungen. Zugelas-
fer. werden können auch solche Nichtschüler, die
die Reifeprüfung zum erstenmal machen wol¬
len, doch müssen hierfür besondere Gründe vor¬
liegen.

ÄS,

Vom Wetter. Nachdem der Regen gestern
etwas nachgelassen hat, hegt man die Hoff¬
nung, daß wir bald wieder ans dem Schlecht¬
wetterkreis heraus sind und mit sommerlicher
Wärme rechnen dürfen. Das große Wasser
ist nun auch abgeflosseu, also soll es — um
mit dem Volksmnnd zu sprechen— schöneres
Wetter geben.

Für unsere KdF-Urlauber aus dem Gau
Düffeldorf sind die Tage des Urlaubes, den sie
hier im schönen Euztal verbringen durften,
nm. Heute nachmittag um 2 Uhr erfolgt ihre
Abreise und dann bringt sie der Sonderzug
in ihre rheinische Heimat zurück, wo sie ge¬
wiß öfters an die schönen hier in Neuenbürg
und der Umgebung verbrachten Ferientage
denken Weden. Gestern abend feierten die Ur¬
lauber in den hiesigen Gaststätten Abschied.
Es herrschte eine zünftig-frohe Stimmung , die
die Wogen der Freude noch einmal hoch auf-
schäumcn ließen. In einer der Abschieds¬
feiern verstand cs besonders Mister Miller
durch seine gelungenen Witze und humor¬
vollen Ansagen die Stimmung hochzureißen.
Natürlich erklangen in fröhlicher Runde rhei¬
nischeu. schwarzwälderische Volkslieder. Und
nun wollen wir hoffen, daß unseren rheini¬
schen Gästen zum Abschied und auf der Fahrt
der Wcttermachcr noch hold gesinnt ist. Gute
Fahrt ! Nächstes Jahr dann ans Wiedersehen!

Richtfest eines Schwarzwaldhauses
Herrcnalb, 14. Juni . Wenn man einen

Rückblick auf die Wohnungsbautätigkeit der
letzten Jahre wirft, so darf man angenehm
feststcllen, daß cs hierin in unserem Kurstädt-
chcn bedeutend aufwärtsgegangcn ist. Auf den
Anhöhen sind schöne Villen und Landhäuser,
von schmucken Gärteuanlagen umgeben, ent¬
standen, die von den von auswärts zugezoge-
ncn Familien erbaut worden sind. So fand
z. B. am vorigen Samstagnachmittag in An¬
wesenheit des Bürgermeisters Dr . Eisen -
brau  n und einer Anzahl hiesiger und aus¬
wärtiger Gäste aus Karlsruhe sowie der be¬
teiligten Bauhandwerker wieder ein Richtfest
deS für Herrn Dr . Bruder  in Karlsruhe
h: erstellten Neubaues statt.

Nach alten Handwcrksbräuchen wurde von
den Bauhandwcrkcrn vom Dachstuhl aus ein
Zunftlied gesungen und von dem Zimmer¬
mann Claus Kugele  ein Richtspruch vorge-
kragcn.

Anschließend besichtigten die Gäste unter
Führung des Bauherrn und des 'Architekten
Kugele  die Einteilung der Räume und
äußerten über die praktischen und zeitgemäßen
Einrichtungen sowie über die herrliche und
freie Höhenlage des Gebäudes ihr Lob und
ihre Anerkennung. Ein stolzer Bau , der als
rin SchmuckstückHcrrenalbs angesehen wer¬
den kann.

Der Richtschmaus wurde im Hotel „Sonne"
gefeiert; es war ein schöner Festtag für alle
Beteiligten. Bürgermeister Dr . Eisen -
brann  gab in seiner Rede seiner Freude
Ausdruck, daß das Kurstädtchen Hcrrenalb in¬
folge seiner schönen Lage immer mehr von
Fremden als ständiger Wohnsitz gewählt
wird. Mit gewissem Stolz könne Bauherr
und Bauleiter auf ein solches Bauwerk
blicken, das in Schönheit beispiellos dasteht
und allseitige Anerkennung findet.

Herr Dr , Bruder dankte hierauf für die
freundlichen Worte und für die guten Wünsche
und führte in seiner Rede aus, welche Ge¬
fühle nnd Wünsche ihn bewogen haben, sich
für einen solchen Wohnhausban in Hcrrenalb
zu entschließen.

Als Vertreter des Reichsinnungsvorsitzcn-
don sprach Herr Landmesser  und über-
brachte dem Bauherrn die besten Glück¬
wünsche.

Schließlich stattete Architekt Karl Kugele
dem Bauherrn den Dank dafür ab, daß er den
Herrenalber Handwerkern Gelegenheit zur
Arbeit und Verdienst gegeben habe.

Bei Musik und Gesang blieben die Teil¬
nehmer des Richtfestes in fröhlichster Stim¬
mung recht lange beieinander.

In den letzten Wochen wurden zahlreiche
Gcböktc von ei»«-,,, Iltis ausgesucht, der cs in

der Hauptsache auf junge Kücken abgesehen
hatte. Etwa 30 dieser jungen Tiere fielen
dem raublustigen Gesellen zum Opfer. Dieser
Tage ereilte ihn nun trotz seiner raffinierten
Ueberfallmethodcndas Geschick: in einem Ge¬
höft war ihm eine Falle gestellt, in die der
Iltis tatsächlich hineinging und sich damit
selbst dem Tode ausliefcrte.

Engelsbrand , 14. Juni . Zwei Mitglieder
des hiesigen Turnvereins , Herrn. En gisch
und Richard Schöning er,  beteiligten sich
am Sonntag bei der Austragung der leicht¬
athletischen Kreismeisterschaften im Großkreis
Nagold (Bezirk 5 Gäu Württemberg des
Deutschen Rcichsverbandes für Leibesübun¬
gen) im schönen ncuerbautcn Stadion zu Na¬
gold. Hermann Engisch wurde Kreismeister
im 800 Meter -Lauf sowie im 1500 Meter-
Lauf, während Richard Schöningcr die Kreis-
meisterschast im 10 000 Meter -Lauf an sich
brachte und im 5000 Meter -Lauf den zweiten
Platz belegte.

Langenalb, 15. Juni . Am Freitag fand
durch Landrat Wenz im Saale des „Engel"
die feierliche Vereidigung des neuen Bürger¬
meisters Landwirt und Fuhrunternehmer
Heinrich Finter  statt . Pg . Unter ist am
16. Juli 1897 in Langenalb geboren. Er ge¬
hört der NSDAP schon seit 1930 als Mit¬
glied an und bekleidet das Amt des Orts¬
bauernführers . An der Feier nahm die Bür¬
gerschaft starken Anteil. Es waren auch
Krcisleiter Knab sowie Pg . Becker vom Amt
für Kommunalpolitik anwesend.

Würzbach, 15. Juni . Letzten Sonntag
wurde das neuerbaute Hitler -Jugendheim
feierlich eingeweiht und seiner Bestimmung
übergeben. An der Feier nahmen teil Bür¬
germeister Burkhardt , Krcisleiter Wurster,
Oberbannführcr Uhland-Stuttgart und ein
Vertreter des Oberamts. Die Bevölkerung
hatte sich trotz des schlechten Wetters zahlreich
«ungesunden.

Großvillars , 15. Juni . Gestern feierte
Landwirt und Bäckermeister Jakob Friedrich
Pincon den 93. Geburtstag . Der Hochbetagte
ist Kriegsteilnehmer vom Feldzug 1866.

Langensteinbach, 15. Juni . Letzten Sonn¬
tag fand bei etwas ungünstigem Wetter die

Einweihung des neuen Schwimm-, Lust- und
Sonnenbades statt- An der Feier nahmen teil
Vertreter der Partei und des Staates.

Reichssportwettkämpfe der HI
Neuenbürg

„Und stemmen sich gegen uns Welten, wir
werden doch Sieger sein", so lautete unsere
Losung in diesem Jahr bei der Durchführung
unserer. Sportwettkämpfe. Denn der Wetter¬
gott wollte es scheinbar einfach nicht zulassen,
daß es aufs erste Mal zum Klappen kam, und
verregnete uns kurzerhand unser mit so vieler
Arbeit vorbereitetes Sportfest, das wib die
Jahre seither immer mit so großer Begeiste¬
rung gefeiert haben. Wer wir zeigten, daß
wir auch nicht so leicht nachgeben, und führ¬
ten unsere Wettkämpfe, so wie es eben am
besten ging, Samstag nachmittags und Werk¬
tag abends durch. Dabei müssen wir vor allen
Dingen unseren älteren Volksgenoffen Dank
sagen, die sich ebenfalls nicht abhalten ließen,
uns immer wieder Lei der Durchführung zu
helfen. — Die Wettkämpfe sind nunmehr Lei
HI , JV und IM abgeschlossen. Die Jgn .,
die 180 Punkte erreichen konnten, erhielten
die Siegernadel.

Folgende Besten dürfen in Len Mann¬
schaften beim Bannsportfest mitkämpfen:

Hitlerjuge  n d: Frautz Wilh. 274 P .,
Rommel 269 P ., Hablizel 267 P ., Heid 259P .,
Ackermann 246 P ., Krauß 234 P ., Fessele 232
Punkte, Krauth -Waldrennach 230 P ., Treiber
222 P ., Schwemmle-Waldrennach 217 Punkte.

Iungvolk:  Vogt 287 Punkte, Schöntha-
ler 260 P ., Bott 236 P ., Fischer-Waldrennach
235P ., Weißhaupt 231 P ., Haist 230P ., Män¬
ner 227 P ., Grieb 226 P ., Baumann 220 P .,
Scheerer-Waldrennach 216 Punkte.

Jungmädel:  Weinmann 265 P ., Gey¬
ring Irma 241 P ., Gehring Marg . 229 P .,
Schwab 228 P ., Heiner 217 P ., Keck 217 P .,
Klotz-Waldrennach 213 P ., Bäuerle 206 P .,
Schwemmle-Waldrennach 201 P ., Schlegel 200
Punkte.

In der Mannschaftswertung war:
Die beste Kameradschaft 4/12/401— 2069

Punkte ; die beste Jungenschaft 1/12/401— 1927
Punkte ; die beste JM -Mädelschaft 1/12/401
— 1903 Punkte. VVa.

mit

NS -Frauenschaft— Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg-Wal- rennach. Donnerstag 20.80
Uhr Verpflichtung aller Frauenwerksmitglie¬
der im Evangel. Gemeindehaus. Alle Mit¬
glieder haben zu kommen.

> j

Bann und Untergau Schwarzwald (401).
Betr .: Tirolfahrt . Sämtliche Teilnehmer, die
auf der Tirolfahrt Aufnahmen gemacht ha¬
ben, senden sofort einen Abzug an den Bann
bzw. Untergau zwecks Zusammenstellung
eines Fahrtenalbums.

HI Standort Neuenbürg. Heute Mittwoch
abend Punkt 20.15 Uhr Antreten in Dienst¬
kleidung am Alten Schulhaus..

BdM Schar Neuenbürg. Heute abend tritt
die ganze Schar pünktlich um ^ 9 Uhr am
Heim an. Erscheinen ist unbedingte Pflicht.
Beitrag mitbringen.

Brandbekämpfung in der Ausildungsarbeit
des Reichsluftschutzbundes eine besondere
Wichtigkeit zugemessen. Für die Selbstschutz¬
kräfte, die als Hausfeuerwehr den Kampf
gegen die Feuersgefahr aufzunehmen haben,
kommt alles darauf an, des Feuers in der
Entstehung  Herr zu werden. Minuten
sind hier entscheidend. Wo freilich die Dach¬
böden mit leicht brennbaren Dingen ange¬
füllt sind, greift das Feuer so rasch um sich,
daß auch der rascheste Einsatz der Hausbewoh¬
ner einen Brand nicht wird verhüten kön¬
nen. Zumal zum raschen Umsichgreifen des
Feuers die Behinderung der Löschenden durch
Lattenverschläge, Kisten und Kasten und
allerlei Gerümpel hinzukommt.

Ein wirksamer Schutz gegen Brandkata¬
strophen hat darum immer zur Voraussetzung
— die Entrümpelung.

Soll die Entrümpelung im Falle der Not
wirksam sein, so muß sie i n Friedenszei-
ten  durchgeführt werden. Was im Frieden
versäumt wurde, kann im Krieg nicht nachge¬
holt werden, ohne daß anderen brennenden
Aufgaben Kräfte entzogen werden. Wer eine
Vorstellung davon hat, welche Berge von Ge¬
rümpel eine einzige Stadt zu liefern vermag,
wenn einmal daran gegangen wird, die
gröbste Verstopfung der Dachböden zu behe¬
ben, der weiß, daß im Augenblick der Kriegs¬
gefahr die tausend Hände nicht zur Verfügung
sind, die diesen Berg ans der Stadt hinaus¬
schaffen könnten.

Diese Tatsachen nicht erkennen, hieße den
Kopf in den Sand stecken. Das Luftschutzgesetz
hat dem dadurch Rechnung getragen, daß es
in seiner 3. Durchführungsverordnung die
Entrümpelung der Dachböden  je¬
dem Wohnungsinhaber zur gesetzlichen
Pflicht  gemacht hat. Es entspricht dies
nicht nur der Notwendigkeit, Vorkehrungen
für einen etwaigen Kriegsfall zu treffen, son¬
dern ist ebensosehr eine Maßnahme, die der
Vernichtung von kostbarem Volksgut durch
Feuer auch schon in Fricdenszeiten Vorbeugen
soll. Das Gesetz gewinnt aber seinen wahren
Wert erst dadurch, daß jeder seinen Sinn er¬
kennt und auseigen er Ueberzeugung
so handelt, wie das Gesetz cs ihm vorschreibt.

-ost § -

Äus Pforzheim
Zum Full Rothfutz

ist aus der Verhandlung des Schwurgerichts
noch folgendes nachzutragen: Der Angeklagte
Richard Rothfuß hat nach dem Ergebnis der
Hauptverhandlung sein Opfer in bestitalischer
Weise traktiert . Der medizinische Sachverstän¬
dige stellte Tod durch Erwürgen fest und be¬
tonte in seinem Gutachten, daß man den Ein¬
druck gehabt habe, als hätte eine Hinrichtung
stattgefunden. Der Angeklagte wurde von
seinem Bruder Edmund zuerst angegriffen
und beschimpft. Erst dann stellte sich ihm der
Angeklagte, warf ihn zu Boden und würgte
ihn, allerdings nicht in der Absicht, ihn zu
töten. Beide Brüder waren am 30. Januar-
früh betrunken heimgekommcn, Edmund in
weit stärkerem Maße als sein Bruder Richard.
Es bestand schon lange ein gespanntes Ver¬
hältnis zwischen den Beiden, das sich bei Ri¬
chard bis zum tiefen Haß gegen Edmund stei¬
gerte. Er fühlte sich geldlich benachteiligt und
glaubte auch, mit bestimmten Absichten von
dem Getöteten provoziert worden zu sein. In

ivirci ciss Letter?
Wetterbericht de» NetchSwetterdtentte»

Außaabeort Stuttgart
Aussegebeu am 14. Juni , 21.80 ULr

Roch immer kühl und vielfach bedeckt. Ein¬
zel«« Niederschläge besonders im Süden. Winde
um Nord.

WktterungfürDounerstag:  Kühl
u»d Wolkig mit einzelnen Niederschlägen.

Großangriff«egen den verlehrsunfaü
Bor «euer» Maßnahme » der Polizei — Einsatz des NSKK -Berkehrs-

erziehnngsdieustes
Aus der neuen Straßenverkehrs-Ordnung,

die Anfang dieses Jahres in Kraft gesetzt
wurde, können auf Grund der vorliegenden
statistischen Zusammenstellung die ersten
Folgerungen für die Praxis , d. h. für die
weitere Arbeit der Polizei im Kampf gegen
den Verkehrsunfall gezogen werden.

Durch die mannigfachen Maßnahmen, ins¬
besondere auch mit Unterstützung des NS°
KK. - Verkehrserziehungsdien.
steS  war es bisher gelungen, trotz einer
Zunahme von rund 40 000 Kraftfahrzeugen
vom Jahre 1936 zum Jahr 1937 'ein ent¬
sprechendes Ansteigen der Verkehrsunfall,
kurve zu vermeiden. Es war vielmehr ein
geringer Rückgang  sowohl in der
Zahl der Unfälle als auch in der Zahl der
Getöteten zu verzeichnen. Mit diesem Erfolg
steht Deutschland in der Welt einzig da, zu¬
mal sich der Fortschritt der Motorisierung
während der letzten fünf Jahre in einem
geradezu stoßweise fortschreitenden Tempo
entwickelte. An den Unfällen und ihren Ur¬
sachen sind die Fußgänger in ständig steigen-
dem Maße beteiligt. Bei den Kraftfahrzeug-
Unfällen bildet das „Nichtbeachten der Vor¬
fahrt " nach wie vor die überwiegende Un¬
fallursache. Es folgen zahlenmäßig „falsches
Ueberholen", „übermäßige Geschwindigkeit"
und ..falsches Einbieaen".

See Feind im Hütten
Es ist nicht das Endziel eines modernen

Krieges das feindliche Heer zu besiegen, dies
ist vielmehr nur eines der Mittel , die Kraft
des gegnerischen Volkes zn brechen. Um dis-
ses Ziel zn erreichen, werden alle Mittel ein¬
gesetzt, die Erfolg versprechen. Schon der
Weltkrieg hat gelehrt, daß es für den Aus¬
gang des Krieges dasselbe bedeutet, wenn das
zivile Volk  die Widerstandskraft verliert,
als wenn die Wehrmacht  besiegt wäre.
Nachdem diese Rechnung einmal so gut aufgc-
gangcn ist, werden alle Beteiligten eines
künftigen Krieges die Zermürbung des Geg¬
ners im Innern als wesentlichen Punkt ins
Kriegsprogramm aufnehmen. Am meisten Er¬
folg in dieser Hinsicht verspricht man sich von
einem umfassenden Einsatz der Luftwaffe, der
für die Beunruhigung der Bevölkerung kein
wirksameres Mittel zur Verfügung steht, als
die Brandbombe.  Wirksam — weil sie
wie keine andere Bombenart ihres geringen
Gewichts und der einfachen Herstellungsart
wegen znm umfangreichsten Massencinsatz ge-

Es wird erwogen, das völlige An¬
halten  vor „Hauptstraßen" vorzuschreh
ben. Die Verkehrsteilnehmer, bei denen es
sich in 75 bis 80 v. H. aller Verkehrsunfälle
um Volksgenossen handelt, die däuerüd jm
Verkehr selbst tätig sind nnd die Verord¬
nungen kennen müssen, sind verpachtet.
Vorbild  im Straßenverkehr zu sertt und
nicht Vernichter menschlicher Gesundheit,
Zerstörer von Volksgut in ungeahnter Wert¬
höhe und von unersetzlichen Menschenleben.

Ändere einschneidende Maßnahmen 'wer-
den erwogen und nach den Ergebnissen der
Statistik durchgeführt werden. So ist z. B.
festzustellen, daß die Zahl der bei Verkehrs¬
unfällen Getöteten außerhalb  geschlosse.
ner Ortschaften außerordentlich angestiegen
ist. Die Polizei wird daher die Anweisung
erhalten, insbesondere auf den Landstraßen
und Len Reichsautobahnen mit allem Nach¬
druck gegen jedes Vergehen gegen die Ver¬
kehrsvorschriften einzuschreiten. Diese Maß.
nahmen der Polizei werden ergänzt durch die
Arbeit des NSKK. - VerkehrSerziehungsdien-
stes. Sie werden weiter in bezug auf die
Aufklärung aller Volksgenossen auf breitester
Grundlage fortgeführt durch den Einsatz des
Propagandaministeriums und allen seinen
Organen sowie der NSDAP , und ihrer Or»
aanisationen.

eignet ist. Wirksam — weil ihr Abwurf nicht
auf militärisch wichtige Ziele beschränkt blei¬
ben muß, sondern in jeder menschlichen
Niederlassung, in der enggebauten Stadt
ebenso, wie in dem stets brandgefährdcten
Dorf, lohnende Ziele findet. Wirksam vor
allem auch — weil cs keine Gefahr gibt, die
wie das Feuer an einer  Stelle entfesselt in:
Weitergrcifcn immer stärker und unwider¬
stehlicher wird, um schließlich in Wüten nnd
Rasen zum allcsverzehrenden Element zu
werden.

Mit gutem Grund und in klarer Erkennt¬
nis dieser gewaltigen Gefahr für die Heimat
im Falle eines Krieges wird darum der

Stärker draun durch Nivea ! M
Denn mit Nivea können.
Sie länge: in der Sonne^
bleiben, weil Nivea in¬
folge des Euzeritgehalts^
Re Haut »durchsäktigt"



der ganzen Familie R. herrschte Streit und
Zwietracht; es bildeten sich zwei Parteien, die
sich gegenseitig befehdeten. Das eigentliche
Motiv zur Tat konnte in der Verhandlung
des Schwurgerichts nicht genügend aufgeklärt
werden. Der Trnnkenheitsznsiand des Ed¬
mundR. war dem Richard eine willkommene
Gelegenheit, mit dem feindlichen Bruder ab-
zurechnen und das konnte er schon deshalb
mit besonderer Leichtigkeit, weil die Wider¬
standskraft des Edmund durch den reichlichen
Alkoholgeuusz erheblich geschwächt war. Nach
der Tat trank Richard bei seinem Bruder
Fridolin noch zwei Schnäpse und begab sich
dann zu Bett. Die Mansardentnr seines
Opfers hatte er vor dem Schlafengehen abge¬
riegelt. Hausbewohner und die Schwester des
Angeklagten hörten den Wortwechsel und
konnten deshalb auch bekunden, das; Edmund
R. die Veranlassung zum Streit gegeben
hatte. Im übrigen warf die Verhandlung ein
trübes Licht auf daS Familienverhältnis
Rothfuß. Nach neunstündiger Verhandlung
fand die Tragödie mit.dem gestern gemeldeten
Urteil ihre Sühne.

Gerichtsbilderbagen
Die Große Strafkammer verurteilte die 25

Jahre alte ledige Gertrud Mörgenthaler we¬
gen Verleitung zum Meineid zu der Mindest-
znchthausstrafe von einem Jahr . Sie hat in
einem Unterhaltsprozeß einen andern zu be¬
stimmen versucht, die Unwahrheit zu sagen,
falls sein Zeugnis vor dem Amtsgericht an¬
geordnet würde. Bei der Härte der Strafe
will das Gericht ein Gnadengesuch auf Um¬
wandlung in eine Gefängnisstrafe befürwor¬
ten. — Im benachbarten Eutingen hat ein
bisher unbestrafter Mann einen andern auf
der Straße beleidigt und ihm einen Schlag
ins rechte Ange versetzt, so daß die Sehkraft
des Auges vermindert wurde. Für diese rohe
Tat erhielt er eine Geldstrafe von 200 RM.

Zum Bauunglück bei Niefern
wird heute amtlich gemeldet:

Auf der Brücke waren sechs Personen da¬
mit beschäftigt, die durch das Hochwasser an¬
treibenden Bauhölzer herauszufischen. Bei
der starken Strömung staute sich das Holz

und die Brücke, über die ein Feldgleis gelegt
war, wurde eingedrückt und durch die Strö¬
mung fortgerissen. Die auf der Brücke be¬
schäftigten Arbeiter stürzten in die reißende
Enz und wurden durch das angeschwemmte
Bauholz eingeklemmt. Es gelang, fünf von
ihnen herauszufischen, während der sechste, der
Schachtmeister Johann Straffer aus Zeilarn
in Oberbahern, ertrunken ist. Seine Leiche
konnte bisher nicht gefunden werden. Von
den ins Wasser gefallenen Personen sind vier
ins Krankenhaus eingeliefert worden, die teils
Arm-, teils Beinbrüche davontrugen.

Blüten neben kleinen Aepfeln
Pforzheim, 14. Juni . Die ungewöhnliche

Witterung dieses Frühjahrs, insbesondere der
starke Kälterückschlag im vergangenen Monat,
haben in der Pflanzenwelt vielfach zu Aus¬
nahmeerscheinungen geführt, die auf die Saft¬
stockung Ende April und Anfang Mai zurück¬
zuführen sind. So wird beispielsweise aus
Pforzheim berichtet, daß an drei Apfelbäumen
am Wolfsberg ein ungewöhnliches Blütenwun¬
der zu beobachten ist. Die Bäume zeigen einen
starken Fruchtansatz  und die kleinen
Aevfelchen haben bereits Kirschengröße erreicht.
Plötzlich tauchten nun in den letzten Tagen in¬
mitten der einzelnen Früchtebüschel neue
Blüten  auf.

Flamme schneidet unter Wasser
Erfindung von großer Bedeutung

k!1genve ri e d t cksr I48-? resss
rm. Kassel, 14. Juni . An der Fuldaschleuse

in Hannoversch-Münden unternahm ein junger
Kasseler Techniker den Versuch, in einer Was¬
sert iefe von fünf Metern Eisen-
teileautogenischdurchzu brennen.
In voller Taucherausrüstungarbeitete er etwa
eine halbe Stunde unter dem Wasser, um aus
einem eisernenT-Träger eine ovale Fläche her¬
auszuschneiden. Zu diesem Zweck benutzte er
einen Vierschlauch- Unterwasserschneidbrenner.
Die Flamme des Brenners wird mit einem
Preßluftmantel  umgeben, der sie der¬
art umhüllt, daß um sie herum ein wasserleerer
Raum von zwölf Zentimetern Durchmesser ent¬
steht. Die Flamme kann nicht verlöschen, weil

mit dem Wasserdruck di« Zuführung der Preß¬
luft reguliert wird.

Dem Versuch ist eine hohe wirtschaftliche Be¬
deutung beizumessen. Mit dem Unterwasser¬
schneidbrenner ist es möglich, Brückenkon-
struktionen zu verändern,  ohne erst
zeitraubende Umbauten vornehmen zu müssen.
Auch das Schneiden der Spundbohlen an Brük-
kenpfeilern ohne die kostspielige und zeitrau¬
bende Herstellung von Spundwenden ist hier¬
durch möglich, wahrend bisher das Wasser aus
der zu betonierenden Fläche erst ausgepumpt
werden mußte.

Sie letzten Ulmen starben
Ivvjährige Bäume mutzten beseitigt werden

iüigenberickl c! e r KI5- ? resse
s. Königsberg, 14. Juni . In Deutschland

begann kurz nach dem Weltkriege das große
Ulmensterben, dem im Laufe der Jahre fast
der gesamte Ulmenbestand Deutschlands zum
Opfer fiel. Die rätselhafte Krankheit kam von
Holland herüber und wird auf den Ulme n-
borkenkäser  zurückgeführt, gegen den
man bis heute noch kein Mittel gefunden
hat. In den Jahren 1933/34 erreichte Ost¬
preußen von Westen her das Ulmensterben.
Insterburg  war die letzte Stadt, in der
sich bis jetzt ein herrlicher Bestand an 100-
jährigen Ulmen gehalten hatte, der in die¬
sen Tagen aber VPuch geschlagen werden
mußte, weil ein Reichsgesetz bestimmt, daß
angefaulte Bäume zur Verhütung weiterer
Ausbreitung der Seuche sofort beseitigt wer¬
den müssen. Damit sind die letzten Ul¬
men in Ostpreußen  überhaupt ver¬
schwunden.

MmMEenz mit fünf Rennwagen
Zum Großen Preis von Deutschland, der am

24. Juli auf dem Nürburgring ausgesahren wird,
hat die Daimler-Benz AG. fünf Wagen gemel¬
det. AIS Fahrer wurden Europameister Rudolf
Caracciola,  der bekanntlich im Vorjahr die-.
seS Nennen in neuer Rekordzeit gewann, Hermann
La ng und Manfred vonBrauchitsch  gemel-
det. lieber die Fahrerfrage der weiteren zwei
Wagen wird erst während des Trainings entschie-
den werden. Es kommen hierfür Richard Sea¬
man und die Nachwuchsfahrer Hartmann, Bäu-
mer, Brendel und Bauer in Frage.

Schimmer Tragödie wirb geklärt
Verhandlung vor der Düsseldorfer Straf¬

kammer
llil. Düsseldorf, 14. Juni . Vor der hiesigen

Strafkammer begann die Verhandlung zu
dein großen Eisenbahnunglückbei Hvlzheim
im vorigen Herbst. Die Anklage richtet sich
gegen vier Persvnen. nämlich gegen den
Reichsbahnrat Otto B u l einer, den Reichs-
bahii-Betriebsingeiiienr Rente  r, den Tech¬
nischen Neichsbahiiinspektor Mo kling  und
den NottcmnersterP i el. Die Angeklagten
werden beschuldigt, fahrlässig die Sicherheit
des Betriebes einer Eisenbahn durch pflicht¬
widrige Unterlassung beeinträchtigt und durch
dieselbe Fahrlässigkeit den Tod von 19 Per-
sonen und die Körperverletzungvon weiteren
33 Persvnen verursacht zu haben, die sich auf
einer Pilgerfahrt nach Kevelaer befanden.
Der Prozeß, zu dem 150 Zeugen gelader
sind, wird etwa 14 Tage dauern

Die Toten
Stuttgart : Karvline Frank , 88: Friederike Harting

Witwe, 85: Otto Meininger , Zemente»«, 58; Gustav
Städler , Bankbeamter , 65: Emilie Käferle, 88: Emil -
Allgöwer, Privatmann , 68: Weudelin Ruf , Kassierer,
63: Wilhelmine Realste, 63: Panline Schmalacker, 79
Jahre alt.
, Alberweiler Kr. Bibcrach: Jakob Müller , 74: Aus¬
hainen Kr. Geislingen : Franz Anton Hafner , Bahn-
warter a. D -, 76: Dambach Kr. Ellwangen : Match.
Bach, Zimmermeister , 87: Dürmentiugcu Kr. Nied-
ltnaen : Anna Maria Kcttenacker acb. Traub , 75:
Ehreustei« Kr. Ulm : Franz Göser. Landjäger a. D .,
80: Eschenau Kr' Hall : Friedrich Hofman», Strasten-
wart i. R .>81: Gerabronu : Friedrich Merz , 88: Gin¬
gen-Fils Kr. Geislingen : Katharine Hofmann geb.
Müller , 85: Schw. Gmünd : Georg Wörner : Göppin¬
gen : Jakob Feber . Bahnwärter a. D .. 68:Karl Klick,
Oberlehrer i. R .: Grotzingersheim Kr. Besigheim:
Ernst Scheybina : Heidenheim-Breuz : Georg Erb:
Kuchen Kr. Geislingen : Sofie Miller ged. Hang , 08:
Lansencnslinge » in Hohenzollern: Panline Müller,
aeb. Herter . 66: Leonberg: Ernst Zerweck, 68: Meuelz-
8ofe« Kr. Wangen : Moritz Ilebelbör , Malermeister u.
Amtsbote r. N., 68: Neunkirche» Kr. Mergentheim:
Elsa Deeg geb. Ruck, 24: Georg März , 65: Pfullin¬
gen Kr. Reutlingen : Christiane Frei : Nosenberg Kr,
Ellwangen : Andreas Bo«, 78: Notteuburg a. N >:
Thomas Neu , Weingartner , 78: Rottwell a . N .:
Magdalena Hagen , 88: Schrambcrg : Christian
SchwarzwWer . Bildhauer : Schwenninger a. N>:
Karl Schäfer, 50: Sägen Kr. Geislinaen : Margarete
Herrlinger geb. Keul, Aölerwirtin , 53: Tönnhausen
Kr. Ellwangen : Leonhard Jerger , 90: Ulm : David
Bauer , Bildhaucrmeister , 62: Georg Heller. Oberzua-
scharfner. Xaver Hilsenbeck, 58: Panline Kögel geb.
Linder. 77: Fritz Waldkirch, Oberwachtmcister: Berin-
gendorf in Hohenzollern: Wilhelmine Haag, 78:
Waiblingen : Alfred Bauer : Sophie Kuenzlcn acb.
Wahl, 67: Wange» Kr. Göpvingcn : Johann Georg
Zieker, 74 Jahre alt.

MiitterberatungSftunden
des Amts für Volksgesundheit

vom IS. bis 18. Juni 1VS8.
Engelsbrand 16. 6. Schulhaus 10.30 Uhr.
Waldrennach 16. 6. Rathaus 11.30 Uhr.

Amt für Bolksgesundheit.

8 e rIIb2 cki, stell 13. /uni 1933.

bür clir vielen öeveise lierrlickier Tellnsliine beim licim-
zanx unseres lieben Oatrcblakenen

Asel kriscir,«», Site
saxea vir berrlicben Oanlc. berner ckankea vir clem Herrn
Oeistllcben für seine trostreickienVorte, clem llelcbeackior
kür cien scbönen Oesanx unterl.eituax cier Herrn kkaiipt-
lebrers bckanscbrek unc! allen äenen, äle ibn ru seiner letrtea
llubestätte begleiteten.

»i « trsusrnelan Uintardlisdsnsn.

He«-lO SehlniWS-Berklllis.
Am Freitag den 17. Juni 1SS8, vorm . /-1v Uhr. läßt

die Stadt Pforzheim im LörLfseltat den Heu- und Oehmd-Ertrag
von 13 Wiesengrundstücke verkaufen. Die Grundstücke können auch
langfristig gepachtet werden.

Treffpunkt bei der Brücke zum Grösseltal bei der Haltestelle En¬
gelsbrand.

k e p s r s t u r s n
NN Schreib- und Rechenmaschinen durch geprüften Mechaniker-
Meister in eigener Werkstätte schnell und zuverlässig bei

Sedansplatz 13, Fernruf 2851.

Suche auf Juli zuverlässiges,
fleißiges

hlsricksn
nicht unter 20 Jahren, das selb¬
ständig kochen kann.

Frau Ruth Metzger,
Höfe» a. E.

Reißzeuge
E. Meeh'sche Buchhandlung.

Abbitte!
Die von mir am Pfingstmon¬

tag, abends, im Wirtschaftslokal
zum „Ochsen" in Schömberg ge¬
äußerten Beleidigungen und An¬
schuldigungen gegenüber den be¬
treffenden Anwesenden nehme ich
auf diesem Wege init Bedauern
zurück, da dieselben jeglicher wahren
Grundlage entbehren,
Paul Günther, Schömberg,

Poststraße.

Akeünt/
Welche Landwirtstochter möchte

mit einem soliden, arbeitsfreudigen
jungen Landwirt glücklich werden.
Bin 29 Jahre alt und Witwer mit
einem Kind. Besitze schönes3 lis
großes Anwesen mit schönen Obst¬
bäumen, alles schuldenfrei. Braves
Landmädel, das Liebe zur Scholle
hat und mich samt meinem Kind
glücklich machen ivill, möchte ihre
Adresse mit vdcr ohne Lichtbild
unterO. Sch, 600 an die „Enz-
1äler"-Geschäftsstelle einsende».

Diskretion zugesichert und ver¬
langt.

Reuend  ürg.
Guterhaltener

sowie einen gebrauchten schwarzen
Herd billig zu verkaufen.

Mildbader Str . 143.

Ae 4VVV Kilometer-Fahrt
rund um Deutschland

veranstaltet vom Deutschen Radfahrer -Ber - and mit Unter¬
stützung der deutschen Zeitungen

«Sheet sich ihrem Höhepunkt.
Am Freitag den 17. Juni werden die Städte Freudenstadt, Altensteig,
Nagold, Herrenberg, Böblingen, Baihingen, Stuttgart angefahren,

am Samstag den 18. Juni, vormittags 10.14 Uhr
fahren die Rennfahrer durch Pforzheim.

In Mörzheim am Vabnhosplatz wir- die Spurtprümte-es
..Enztäler" ausgetragen.

Vas 32 zeitige krogramm-llett
unterrichtet jeden über alles Wissenswerte dieser großen Deutschlandsahrt. Es ist zu haben
in der Geschäftsstelle des „Enztäler" und bei den Trägerinnen. — Preis 10 Pfg.

Donnerstag, IS. Juni
S.4S

«.so
7.668.66

Morgenliet
Zeitangabe , Weiterbericht,
Landwirtschaftlicheswmnastik1

. .. ,e«t.SetterverichtMarktberichte»mk2Gymnastii8.30 Ob«« Sorge« jede«
Morge»

s.so Sendepause
16.66 Volksliedlinge«
10.30 Sendepause11.30 Bolkümusikn»b Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.66  Mittagskonzert
13.06 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mitt-ask-nzert
14.00 „Zur Unterhaltung"
1S.N6 Sendepause
16.66 Nachmlttagskonzert
17.66 ..Bilder aus unsere«

Kolonien"
17.36 Tänze-er Nationen
18.66 Unterbaltungskonzeri
18.36 Griff ins Heute16.66 NachrichtenKulturkalender
16.15 Zauber der Stimme
26.66 Konzert
26.40 Französische Kammermusik
21.15 Marionetten
22.66 Zeitangabe, Nachrichten,Wetter- und Sportbericht22.36 Botts- und

Unterhaltungsmusik
24.66 bis 3.66 Nachtkonzert

Freitag, 17. Juni
5.45 Morgeulied

Zeitangabe , Wetterbericht.

Landwirtschaftliches
Gnmnastik1

S.lö Wiederholungder
zweiten AbeiidnaKrichten

6.36 Kriihkonzert
7.66 ms 7.16 Krüünachrtchten
8.66 Wafferstanbsmelöungen

Wetterbericht
Marktberichte
Gnmnaftik2

8.36 Musik am Morgen
9.36 Sendepause16.66 Lent« ans dem Wal-

Hörfolge
16.36 ..SÄ.. Hitler-Jugend.

Wehrmacht«nd zwei
Olpmpiasiegerbauen«I«Stadion
Rundiunkbertchte
von Paul Gimva

16.45 Sendepause11.36 Bolksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12.66 Mittagskonzert
13.66 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzerl
14.66 Musikalisches Allerlei15.66 Sendepause
16.66 Musik am Nachmittag18.66 Bei Petzen und Panther«

Ein Gang durch den
Karlsruher Tiergarter

18.36 Griff ins Heilte
18.66 Nachrichten

Knlturkalender
19.15 Quer durch die OperetteJndustrieschallplatten
26.66 „Schön Ist das Soldatenleben
21.66  Kammermusik

Das Elly-Ney-Trlo spiel«
22.66 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.36 UnterbaltnngS- und

Tanzmusik24.66 bis 3.66 Konzert

Samstag, 18. Funk
5.45 M«rg«»lie-

Zettangabe, Wetterbericht,Landwirtschaftliches
Gymnastik1

1.15 Wiederholungder
zweiten ALe»

6.36 Frithkonzert
7.66 bis 7.16 Früünachrichten
8.66 Wasierstan- smeldimge«

Wetterbericht
Marktberichte

8.36 .LrWiche Morgenmnsik"9.36 Sendepause
16.66 Ei« Räuderbauvtman»

wird Ratsherr
Ein Hörspiel um die
Moral des Völkerbnudek
von Konrad Litz

16.36 Sendevanse
11.36 Volksmusik»nd Bauerm

kaleuder mit Wetterbericht
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Altttvostlinit München-Vezen
Vom 1. Juli bis 15 . September

Ligondericlit der X8 - ? resss
civ. München . 14 . Juni . Zur Förderung

des wechselseitigen Verkehrs zwischen Italien
und Deutschland hat die Deutsche
Reich spoft  gemeinsam mit der „SocietL
Automobilistica Tolomiti " eine Krastpost-
kinie München - Brenner —Bozen (291 Kilo-
Meter ) eingerichtet , die vom 1. Juli bis
15 . September betrieben wird . Die Auto¬
busse verlassen München um 8 Uhr , fahren
über Innsbruck , wo eine längere Mittags¬
pause vorgesehen ist , und erreichen Bozen
um 20 Uhr . In der Gegenrichtung fahren
die Autobusse ab Bozen 7.15 Uhr und treffen
in München um 19 .05 Uhr ein.

Atzungen-er Luftwaffe
in Anwesenheit des Führers

Berlin . 14 . Juni . Am Montag fand in grö¬
ßerem Rahmen eine Besichtigung der
Lehrtruppen der Luftwaffe durch
Rn Führer  und Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht statt . An der vorpommerschen
Küste wurden im Beisein des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe , Generalfeldmarschall
Göring,  sowie der Oberbefehlshaber der bei¬
den anderen Wehrknachtsteile , Generaloberst
von Brauch itsch  und Generaladmiral
Dr . h. c. Raeder,  Gefechtsübungen sowie
eine Angriffsübung auf einen durch das Lehr¬
geschwader und Flakartillerie verteidigten Flie¬
gerhorst dnrcbgeführt.

Ldamberlain warnt die Schiffahrt
Positiver Vorschlag der Franco - Regierung

London , 14. Juni . Premierminister Cha m-
berlcrin  gab im Unterhaus die mit Span¬
nung erwartete Erklärung der Negierung zu
den Bombenangriffen durch Flugzeuge auf
britische Handelsschiffe in sowjetspanischen
Häfen ab . Er erklärte , daß zwei Vor¬
schläge  gemacht worden seien . Der erste
wolle eine Sicherhcitszone in den beschossenen
Häfen . Der zweite Vorschlag sei am Samstag
von der Regierung von Burgos  ein-
gegangen . Darnach soll ein Hasen im sowjet¬
spanischen Gebiet außerhalb des militärischen
Operationsgebietes ausgewählt werden , in
dem britische Handelsschiffe unbehindert ein-
stnd ausfahren können . Abgesehen von diesen
Vorschlägen habe die genaue Prüfung der
Negierung ergeben , daß kein wirksamer
Schuß für die Schiffahrt in spanischen
Hoheitsgetvässcrn garantiert werden könnte.
Die Regierung müsse daher die Warnung
wiederholen,  die sie bereits im Novem-
»er vorigen Jahres der Schiffahrt gegeben
,abe . Sie wolle weiter Schiffe aus hoher See
chützen . Schiffe aber , die Häfen anliefen,
etzten sich der Gefahr aus . Ziel militärischer

Angriffe zu sein ; sie täten dies infolgedessen
auf eigene Gefahr.  Auf verschiedene
Zwischenfragen wiederholte Chamberlain.
daß er nicht glaube , daß irgend ein aktives
Eingreifen Englands einen praktischen Weg
zur Abstoppung dieser Angriffe darstelle.

Alandin greift die Regierung an
Gemäßigte Recht « plant Vorstoß in der

Kammer

gl .Paris , 15 . Juni - Hier beschäftigt man sich
noch immer mit den Erklärnngen des Minister¬
präsidenten Daladier,  der bekanntlich vor
dem Finanzausschuß der Kammer behauptet
hat , daß Frankreich vor drei Woche » nur we¬
nige Zentimeter vom Krieg entfernt gewesen
sei. Auch über die Behauptung einer angeb¬
lich schon vorbereiteten Mobilmachung am 21.
Mai wird sowohl bei der Rechten als auch bei
der Linken recht lebhaft gesprochen.

Flandinhat  einen Brief anDaladier
gerichtet , in dem er ankündigt , daß er die Regie¬
rung wegen ihrer Außenpolitik zu interpellie¬
ren beabsichtige . Der ehemalige Ministerpräsi¬
dent nimmt in diesem Brief auch auf die Sit¬
zung des Auswärtigen Ausschusses vom 1. Juni
Bezug , in der Außenminister Bonnet das Ge¬
spenst des Krieges an die Wand malte . Ferner
kommt Flandin auch noch auf die Angriffe zu
sprechen , die gegen ihn von der Linken wegen
seiner Rede am vergangenen Sonntag erho¬
ben wurden . Angesichts des Vorstoßes der Ge¬
mäßigten Rechtsgruppe ist mit großer Wahr¬
scheinlichkeit damit zu rechnen , daßnochvor
Beginn der Sommerferien  eine
außenpolitische Kammeraussprache stattfindet.
Die Regierung will jedoch unter allen Um¬
ständen diese Debatte , die sehr heikle Probleme
berühren würde , verhindern . Wie verlautet,
All sich Daladier bereits das Dekret für die
Vertagung des Parlaments geben lassen . Es
ist jedoch sehr zweifelhaft , ob Daladier ange¬
sichts der neuen Lage der außenpolitischen
Kammeraussprache auf diese Weise aus dem
Wege gehen kann.

« »« Sold au« das Silber!
180 to Silberbarren aus Rotspanien nach Paris

14. Juni . In Perpignan trafen mehr
Ms 180 Tonnen Silberbarren aus Rotspanien ein.
ES handelt sich um 1484 Kisten im Gesamtgewicht

I ?7b60 Kilogramm Silberbarren , die in
Lastkraftwagen aus Notspanien über Perthus nach
Frankreich befördert worden waren . Der Silber¬
transport geht nun auf dem Eisenbahnwcge wter nach Paris.

Der Nelke Witt über die Usee
Znrn Teil erhebliche SchSde« entlang de» ganze » Rrrßlanfes — Wehrmacht,

Polizei «nd SA eingesetzt

Starzel  unterhalb der Mühle über die Ufer
getreten , Da durch den hochgehenden Fluß der
Dorfbach gestaüt wurde , uberflutete dieser
einen Teil des Orts , so daß viele Ställe ausge¬
räumt und die Holzvorräte in Sicherheit ge¬
bracht werden mußten.

Stuttgart , 14 . Juni . Die starken Regen-
fälle der letzten Tage hatten zur Folge , daß
der Neckar in seinem ganzen Lauf außer¬
ordentlich stark stieg , zum Teil über die
Ufer trat und großen Schaden anrichtete . Die
Hauptstraße Plochingen — Kirchheim — Nür¬
tingen wurde überschwemmt und mußte ge¬
sperrt  werden . Der Neubau des Zement¬
werks bei Wernau  mit allen Bauhütten
steht völlig unter Wasfer . Ueber die Fest¬
wiese , wo noch Bierzelte und Karussells
stehen , wälzen sich die schmutzigen Fluten.
Auch die Badeanstalt  in Plochingen ist
völlig überschwemmt.

Am Montagabend haben die reißenden
Fluten die in der Nähe der Unter türk-
heimer  Brücke verankerte Holzkonstruktion
des Militärschwimmbads  losgerissen
und etwa 500 Meter weit stromabwärts ge¬
trieben , wo sie am Wehr des Elektrizitäts¬
werks an der König -Karls -Brücke hängen
blieb . In den späten Abendstunden wurden
die Feuerwache und eine Schwadron des
Kavallerie -Regiments 18 alarmiert , um die
Holzkvnstruktion vorläufig sestzumachen . was
erst im Laufe des Dienstag gelang.

Dammbruch in Geisingen
Auch in einigen Ortschaften des Kreis¬

gebietes Ludwigsburg  trat der Neckar
über die User .--So in B e i h i n g e n , wo die
Arbeiter der Firma Hubele alle Hände voll
zu tun hatten , den Kies und Sand in Sicher¬
heit zu bringen . Schweren Schaden richtete
das Hochwasser in Geisingen  an . Dort
erfolgte beim Kieswerk Valet u . Ott ein
Dammbruch.  Der dadurch verursachte
Schaden läßt sich noch nicht genau ab¬
schätzen . Aus dem unteren Enztal  wird
gemeldet , daß an einigen Stellen Felder und
Wiesen von dem aus den Usern getretenen
Fluß überschwemmt worden sind.

Transporkbriicke schwer beschädrgk
Am Dienstag um sieben Uhr riß der hoch¬

gehende Neckar den Badesteg des Sonthei-
mer Freibades , ein auf große Luftbehälter
montiertes viereckiges Gestell , los und trieb
ihn flußabwärts , wo er gegen die für den
Bau der zweiten Heilbronner Neckarbrücke
errichtete Transportbrücke  stieß und
das Mittelstück zerstörte . Die Holzteile des
Steges schwammen weiter und wurden zum
Teil an der Nauchschen Brücke ausgehalten.
Personen kamen glücklicherweise nicht zu
Schaden . Der Wasserstand des Neckars be¬
trug nach Mitteilung der Schleusenwärter¬
stelle Heilbronn am Dienstag früh 7 Uhr
3,55 Meter . Auch die Neckar kanalbau-
stelle  Lausten wurde größtenteils zerstört
und große Holzmengen weggeschwemmt.
Weiterhin ist der Neckar gegen 9 Uhr früh
in den Vöckinger Wiesen  aus seinen
Usern getreten und hat die Buden und Zelte
der dort gegenwärtig beim Heilbronner
Volksfest tätigen Schausteller  unter
Wasser gesetzt . Wehrmacht , Polizei und die
Bevölkerung des angrenzenden Stadtteils
Bückingen waren den Betroffenen behilflich,
ihr Hab und Gut vor den andringenden
Wassermassen in Sicherheit zu bringen.
Später wurde auch die SA . alarmiert und
ihr Einsatz befohlen . Traktoren und Last¬
kraftwagen . die die Wagen der Schausteller
bergen sollten , standen bis zu Vr Meter tief
in den schmutzigen , trüben Fluten . Das
Hochwasser ist im Laufe des Vormittags
noch weiter gestiegen und überschwemmte
sogar die Straße nach Bückingen
entlang der Hochflutbrücke.

Hochwasserschäden im ganzen Lande
Auch das Glemstalbei  Eltingen ist . ein

einziger See . Die Baustellen der Reichsauto¬
bahn sind teilweise unter Wasser gesetzt. Biele
Keller und Ställe mußten geräumt werden.
Das Würmtalist  bei Weil der Stadt , Merk-
lingen und Hausen weithin überschwemmt.
Viele Häuser stehen im Wasser.

Zwei BaubrückenderReichsauto-
bahn  zwischen Eutingen und Niefern (Kreis
Neuenburg ) wurden von der hochgehenden
Enz eingerissen . Sechs auf der Brücke stehende
Arbeiter  wurden von den Fluten
mitgerissen.  Während fünf von ihnen ge¬
borgen werden konnten , wird der sechste noch
vermißt.

Sämtliche NebenflüssedeLNeckars,
ahne Ausnahme , haben diesem solch ungeheure
Wassermassen zugeführt , daß überall die Feuer¬
wehr zur Hilfeleistung aufgeboten werden
mußte . InMetzingen  wurde durch die von
Stunde zu Stunde höher gehende Erms  wäh¬
rend der Nacht die automatische Hochwasser,
sirene in Tätigkeit gesetzt, worauf alsbald die
notwendigen Vorkehrungen getroffen wurden.
Im mittleren Neckartal sind viele Straßen
streckenweise gesperrt worden , weil sie infolge
der Ueberflutung unpassierbar waren . Bei
Wernau reichen die Fluten bis an die Bahn-
aeleise heran . Neubauten , Baggerseen , Badean¬
stalten , Sportplätze — alles ist von der gelb¬
lichen Flut zugedeckt.

Auch bei Kirchen Leblin
Tübingen , ist der Neckak heM WL Kreis

er 'W

Ufer getreten und hät die Felder Und Wiesen
weithin überflutet . In der Nähe der Krücke
ist die Tübinger Straße auf einer Länge von
etwa 100 Meter unter Wasser gesetzt . Auch
einzelne Höfe sind überschwemmt.

Am Dienstag war das Bett der Echaz
bis zum Uferrand mit tosendem Wasser ge¬
füllt . Die Keller der Häuser am Fluß stehen
unter Wasser . Infolge der heftigen Regen¬
güsse kam es in Unterhausen  bei Reut¬
lingen nachts hinter der Spinnerei zu einem
Erdrutsch,  der das Fabrikgebäude be¬
drohte . Die wackere Feuerwehr beseitigte die
Gefahr . In Unterhausen — Oberhausen rissen
die Feuerwehrsirenen die Bewohner nachts
um 3 Uhr aus dem Schlaf , um sie vor dem
Hochwasser zu warnen , das die Keller .und
Ställe zu überschwemmen drohte.

In Lauffen  a . N . wurde die Baustelle der
Staustufe vollständig ersäuft und die Spund¬
wand vermochte dem Wasserdruck nicht mehr
standzuhalten . Riesige Mengen von Baumate¬
rial hat der wild gewordene Fluß mitgenom¬
men.

Im Tal der Eyach bildete sich in Richtung
Bad Jmnau ein großer See . Ein Badehaus
wurde von den Fluten sortgerissen . Die Feuer¬
wehr hatte Mühe , das Vieh aus den nahe am
Ufer gelegenen Ställen zu bergen . Von den
Balrnger Bergen  strömten der Eyach
unaufhörlich die zu reihenden Strömen ange¬
wachsenen Gebirgsbäche zu . Am Montagabend
bildete das ganze Wiesental einen unüberseh¬
baren See.

In Rangendingen (Hohenz .) ist die

In Gundelsheim , Kreis Reckarsulm , wurde
die vom Hochwasser in Sontheim losgerissene
Freibadanstalt angetrieben . Sie wurde ab¬
montiert und sichergestellt . Zu gleicher Zeit
trieb auf den Wassern eine Frauen¬
leiche  vorbei , deren Bergung wegen der
damit verbundenen Lebensgefahr jedoch nicht
vorgenommen werden konnte . — Bei Neckar¬
steinach kenterte bei Abriegelungsarbeiten
ein Kahn , wobei ein junger Mann  den
Lod in den Flute « fand.

AntvrtttrMdeir auch bei Rottmtl
Schömberg , Kr . Nottweil , 14. Juni . Ein

verheerender Hagelschlag nach einem starken
Gewitter verwüstete auf Schömberger
Markung die Garten - und Feldgewächse fast
vollständig . In Schömberg selbst wütete das
Unwetter so stark , daß die unteren Stock¬
werke mehrerer Häuser wegen Ueberschwem-
mung geräumt werden mußten . Auch in der
Nachbarschaft von Schömberg , z. B . in Tot-
ternhausen , wurde durch den Hagel unüber¬
sehbarer Schaden angerichtet . Desgleichen
richtete das Unwetter in Tailfingen  und
in Bitz« sowie in Laufen und Dürrwangen
starke Verwüstungen an.

Das Unwetter wütete auch in Rottweil
selbst . Im Nn hatte der Hagel den Straßen
und Platzen ein winterliches Aussehen gegeben,
oder aber sie standen infolge des Wolkenbruches
unter Wasser . So hatte sich auch um das
Bahnholhotel ein See gebildet . Im Hotel stand
das Wasser bis zurTischhöhe.  Die Feuer¬
wehr mußte mit zwei Motorpumpen eingreifeu,
um dem Wasser Abzug zu verschaffen.

Auch Auszeichnungen für Kleinbetriebe
De. Ley stiftet ein neues Leistnngsabzeichen

Berlin , 14 . Juni . Ter Reichsorgamscrtions-
leiter und Leiter der Deutschen Arbeitsfront,
Dr . R . Ley , hat ein Lei stungs abz ei¬
chen „Vorbildlicher Kleinbe-
trieb ", das im Nahmen des Leistung»
kampfes der deutschen Betriebe verliehen
wird , geschaffen . Die Anordnung hat folgen¬
den Wortlaut:

„Der erste .Leistungskamps der deutschen Be¬
trieb «' hat gezeigt , daß nicht nur dir finanziell
starke Betrieb , sondern auch der finanziell
schwächere Betrieb  jeden geeigneten Weg
zur Förderung der Gemeinschaft geht . Eine große
Anzahl kleinerer Betriebe hat in Anerkennung
ihrer hervorragenden Leistungen vom Führer per¬
sönlich die Auszeichnung »Nationalsozialistischer
Musterbetrieb ' erhalten . Das Leistnngsabzeichen
.Vorbildlicher Kleinbetrieb ' soll dazu dienen , all
die Kleinbetriebe , die heute schon diese höchste Aus¬
zeichnung der schassenden Gemeinschaft anstreben,
aufs höchste anzuspornen . Di « Verleihung des
Leistunasabzeichens vorbildlicher Kleinbetrieb'
findet im Rahmen des LeistuugSkampfeS
der deutschen Betrieb«  statt ."

» ..

Am ersten Leistungskampf der deutschen
Betriebe , der mit der Auszeichnung der wür¬
digsten Betriebe und ihrer Ernennung zu
NS .-Mustevbetrieben am Feiertag der nativ-
nalen Arbeit beendet wurde , beteiligten sich
neben Groß - und Mittelbetrieben Tausende
von Klein - und Kleinstbetrieben . Einer nicht
geringen Anzahl von ihnen konnte aus
Grund ihrer Leistungen das „ Gaudiplom
für hervorragende Leistungen " und einigen
sogar die höchste Auszeichnung verliehen
werden . Um den Besonderheiten der
Klein - und Kle in stbe triebe  Rech-
nung zu tragen und eine Belohnung für ihr
besonders hoch zu bewertendes Mitkämpfer-
tum im Leistungskampf der deutschen Be¬
triebe zu schaffen , hat der Neichsorgani-
sativnsleiter das LerstungZabzeichen „ Vor¬
bildlicher Kleinbetrieb " geschaffen . Dieses
Leistungsabzeichen , das für den Kleinbetrieb
ein Meilenstein auf dem Wege zum
NS . - Mu sterbe trieb"  bedeutet , wird
weiteren Zehntausenden von Kleinbetrieben
Ansporn zum Mitmarschieren im Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe geben.

Der„Kaller von Europa"vor«ericht
Moskau -Freund propagierte die Vielehe
pr . Königsberg , 14. Juni . Vor dem Son-

dergericht begann die Verhandlung gegen
Kurt Paehlke  und zwei Komplizen , die
versucht hatten , den vor fünf Jahren wegen
seiner Staatsfeindlichkeit aufgelösten und
verbotenen «Bund derGuoten"  wie.
der aufzurichten.

Paehlke war das Haupt dieses Bundes
bis zu seinem Verbot . Er ist einer der größ¬
ten Scharlatane und Schwätzer , den die
Systemzeit hervorgebracht und geduldet hat,
dabei ein Mann mit anrüchiger Moral , der
wiederholt im Mittelpunkt von Sittenskan¬
dalen unter seinen Anhängern gestanden
hat . Ohne selbst zu arbeiten , hat er viele
Jahre von der Dummheit derer , die nicht
alle werden , gelebt . Seine Opfer fand er
merkwürdigerweise hauptsächlich ! in den so¬
genannten gebildeten Kreisen . Nachdem der
Betrüger in Berlin schon 1918 Schriften
religiös -phantastischen Inhalts herausgege¬

ben hatte , die er «unter der Hand " verbrei¬
ten neß verlegte er seine Wirksamkeit nach
Ostpreußen . Er sammelte von feinen An-
" ängern eifrig Geld und kaufte 1930 düs

iestgut Srllginnen  mit dem Herren¬
haus für 20 000 RM . Fortan nannte er sich
„Schlohbesitzer und Privatgelehrter ".

Paehlke griff in feiner Lehre die Naffen-
fraae auf . aber e, umkleidete sie mit einem
mystischen Brimborium , wobei das Horo

§ikop und der Seelensviegel eine große Rolle
pielten . Er behauptete , nur er allein besitze
»en Schlüssel zur Erkenntnis und Dermitt-

lung der rechten Menschenzüchtung . Unter
feiner Leitung müßten die besten Männer
eines «ario - germamschen StaatswesenS " sich
stärker sortpflanzen — auch durch Mehr¬
ehe.  Es ist bekannt , daß einige Leute in
Ostpreußen — allen voran Paehlke selbst —
diese Lehre in die Praxis umsetzten , und da ''
es dann hinterher erhebliche Verwicklung^
samilienrechtlicher Art und Eifersucht^
geschichten gegeben hat . Paehlke nahm
Trauungen zur linken Hand  vor.
Das Heil der Völker , vor allen Dingen daS
Heil Europas und Deutschlands , werbe
schließlich aus diese Weise erzielt werden . So
siebe am Ende dieser Entwicklung das euro¬
päische Kaisertum , und deshalb sei er,
Paehlke , der . wenn auch noch heimliche , so
doch wahre „Kaiser von Europa ".

Aber er leistete sich noch viel mehr ! Durch
ein Wortspiel erhalt die Lehre des Paehlke
anscheinend eine deutsch -völkische Note . Er
behauptete : Der „Gute " und der „Gote"
bildeten den „Guoten " . das sei gleich¬
bedeutend mit der „edelste Deutsche ". Die
Guoten seien Vorläufer „der großen arisch¬
deutschen Internationale " , die die Welt be¬
herrschen wird . Der Bund derGuoten unter¬
scheide sechs Raffen , von denen jede ihre
Eigenart habe . Bis zur fünften Raffe könne
der Mensch durch richtige Zuchtwahl hinauf,
gezüchtet werden . Der Mensch der sechsten
Wurzelraffe sei dann der vollkommene , der
arische Mensch , d2'r Guote , der Gottmensch
oder der „Krist " .

Paehlke . diese Fleischwerdung des „guoten
Knsten ", war kein Freund von Traurigkeit.
Beim Aufräumen im Juni 1933 wurden im
Schloß Sillginnen rund fünfhundert
leergetrunkene Wein - und Sekt-
flaschen  und rund zweihundert volle ge¬
funden . Der „Kaiser von Europa " hatte auch
einen Prunkseffel mit Wappen . Größere
Aufmerksamkeit aber erregte ein anderer
Fund . Man stieß aus eine Schrift zur „ver-
traulichen Verwendung ". Da stand zu lesen:
„Wir begegnen uns mit den Zielen der
KPD . in bezug auf die radikale Beseitigung
der sämtlichen europäischen Machtstaaten . . .
Da die Kommunistische Partei  im
Hrunde genommen dieselben Ziele hat , die
eine Weltrevolution bedeuten , besteht kern
Grund zu etwa feindseliger Haltung zwischen
uns und ihr ."

Als sein Schwiegervater ihm damals
vier Nevolverkugeln  in den Bauch
schoß , hätte der „Kaiser von Europa " end¬
gültig abdanken sollen . Er aber mußte wie-
der von sich reden machen , so daß sich nun
das Svnoergericht mit ihm zu befassen hat.



Salbe Million besuchte..Seal Zeppelin"
Frankfurt a . M ., 14 . Juni . Das Luftschiff

„Graf Zeppelin " , das in der Halle I des Luft¬
schiffhafens Rhein -Main liegt , wurde von dem
500 000 . Besucher — in diesem . Fall einer Be¬
sucherin — besichtigt . Zu ihrer großen Ueber-
raschung wurde Fräulein Hanni Deines  aus
Darmstadt , als sie zusammen mit einer Freun¬
din ihre Einlaßkarte loste , eine blitzende V a s e
aus L u f t s ch i f f m e t a l l überreicht ; eine
Widmung daran erläuterte den Sinn des An¬
denkens.

Einsturrlmgliitk im Echivarzwald
Drei Arbeiter totgedrückt

Freiburg , 14 . Juni . Bei den Arbeiten zur
Verbreiterung der Reich sstraße Zell
im  W i e s e n t a l - S ch ö n a u im Schwarz¬
wald , die den Bau einer größeren Stütz¬
mauer erforderlich macht , ereignete sich am
Dienstag ein schweres Einsturzunglück . In¬
folge der Regen falle  der letzten Tage
und durch die Erschütterung der stark be¬
fahrenen Straße , deren Rand steil in die
Baugrube abfällt , lockerten sich die Erd¬
massen mitsamt einem großen Baumstamm
und stürzten in die Tiefe . DreiAr beiter
wurden erdrückt  und konnten nur noch
tot geborgen werden . Ein vierter , der schon
bis an die Schultern verschüttet war , konnte
sich noch befreien.

Kleingeld wurde knapp in Wien
Großartiger Erfolg der Schulvereinsfammlung

L i g end e r i e k t äsr I48 - kre8se
ek . Wien , 14 . Juni . Die große Samm¬

lung des Schulvereins Südmark,
für die die Führer der Ostmark sich selbst mit
der Büchse in der Hand einsetzten , hat einen
überwältigenden Erfolg gehabt . Wie eifrig ge¬
rade auch die Volksgenossen mit der schmalen
Börse gespendet haben , bewies der fühlbare
Mangel an Kleingeld , der sich in Wien beson¬
ders im Straßenbahnverkehr bemerkbar machte.

Ser -lins -er Sndizien schließt sich
300 Zeugen im Lütticher Giftmordprozeß

L i 8 end s ri e d t cker dl8 - ? reriss

b« . Brüssel , 14 . Juni . Des fünfte Tag des
Sensationsprozesses gegen die Massenmörde-
M Becker brachte den Abschluß der Ver-
Mmuna der Angeklagten , die sich außer¬
ordentlich geschickt verteidigte . Immer mehr
schließt sichjedoch die Kette der Indizien
gegen die Verbrechertn . deren vollkommene
Kaltblütigkeit , Zynismus und Koketterie
stets aufz neue überraschen . Bekanntlich
brachte sie ihren Opfern , meist Frauen , mit
denen sie sich zunächst anfreundete , beim
Kafseetifch oder bei einem Glas Wein
Digitalin  bei , das diese sehr bald aufs
Krankenlager warf . Die Becker trat in die¬
sen Fällen bei ihren schwer leidenden Freun¬
dinnen als Krankenpflegerin auf und wie¬
derholte im gegebenen Augenblick die Ver¬
abreichung des Giftes , wodurch dann schnell
der Tod der Kranken herbeigesührt wurde.
Von sämtlichen von der Becker gepflegten
sechzehn Personen  sind elf auf die
gleiche Weise gestorben und fünf unter den
gleichen Vergiftungserscheinungen erkrankt.
Stets zeigte sich die Becker als liebevolle,
besorgte Krankenpflegerin , die immer wie-
der Worte des Trostes sür die Kranken und
deren Angehörige zur Verfügung hatte.

Den Schluß der Vernehmung der Becker
bildete der Fall des eisten und letzten Opfers
der Gistmörderin , der Witwe Weiß.
Kurz nach dem Tode der von der Becker ver¬
gifteten Witwe Lange stattete sie eine « Frau
Lamy . deren Name sie von der Lange gehört
hatte , einen Besuch ab . Durch die La mV
kernte sie die Witwe Weiß kennen . Die drei
Witwen , Becker , Lamy und Weiß , nahmen
an dem Begräbnis der Witwe Lange teil.
Nach der Rückkehr vom Friedhof brach die
Witwe Weiß , die zuvor im Hause der Becker
geweilt hatte , mit einem Herzkrampf zusam¬
men . Sie wurde in einem Auto in ihre
Wohnung gebracht und dort vier Tage lang
von der Witwe Becker „gepflegt ", in deren
Armen die Unglückliche an einem Herz¬
schlag  verschied . Zehn Tage später wur¬
den bei einer Haussuchung bei der Witwe
Becker ein Ring , eine Handtasche , sowie
Kleidungs - und Wäschestücke ihres Opfers
gefunden und beschlagnahmt . Hiernach
wurde die Becker verhaftet . In ihrer Aus¬
sage schmäht die Angeklagte die verstorbene
Witwe Weiß in gemeinster Weise.

Nach der Beendigung der Vernehmung
der Becker beginnt jetzt das Verhör der ge¬
ladenen dreihundert Zeugen . Die
Verhaftung  der Becker erfolgte übri¬
gens unter dramatischen Umständen . Sie
hatte sich bei ihrer neuen Bekannten , der
Witwe Lamy,  zu Besuch angesagt , wozu
sie eine Flasche Portwein mitbringen wollte.
Die Polizei war inzwischen von der Lamy,
die von den Gerüchten über die Becker er¬
fahren hatte , verständigt worden . Als die
Becker in der Wohnung der Lamy erschien,
wurde sie von einem Polizeibeamten fcscge-
nommen . Als man sie untersuchte , stellte es
sich heraus , daß sie nicht nur die Flasche
Portwein , sondern auch ein Fläschchen Digi¬
talin , jenes schwere Herzgift , mit dem sie
ihre Giftmorde auszuführen Pflegte , nutze-
bxacht hatte . Seit ihrer Verhaftung ist übri-
gtnS kein ähnlicher Dcrgiftungsfall in Lüt - >
ttch vorgekouunen . - - s

er8»»rtltt ms dm 8mMu«
Gustav V. von Schweden wird 8V Jahre alt — Ei « Morgen im Schloß

von Stockholm

ES ist 7 Uhr morgens ! Da wird in der zwei¬
ten Etage deS monumentalen riesigen Stock¬
holmer  Königsschlosses ein Fenster an der
Wasserfront geöffnet. Ein lächelnder , weißhaari¬
ger und doch noch so jung wirkender Herr tritt
an das Fenster , sieht über das Wasser , sucht das
Morgenrot der ausgehenden Sonne . So grüßt
Schwedens König , der nun ein Achtzigjähriger
ist, den Morgen.

Wenn man den schmalen, hochaufgeschossenen
ker ist zwei Meter groß ) Monarchen bei seinem
täglichen Tennismatch , bei seinen langen Spazier-
gangen beobachtet, wenn man seine jugendliche
Elastizität staunend aus sich wirken läßt so ist
es fast unmöglich , zu glauben , daß dieser ' rüstige
Mann schon achtzig Jahre ist. Er dankt diese
Jugendfrische einer spartanischen Lebens-
führung  und dem Willen , ein Sportler auch
auf dem Königsthron zu sein.

Hier irrt die Anekdote
Die Anekdoten , die sich um „Mister G." — das

ist das Pseudonym  des Königs , wenn er in
Berlin oder in Paris oder an der Riviera oder
in der Stockholmer Tennishalle Turnierlorbeeren
pflückt, — sind Legion . Doch die Anekdoten haben
insofern unrecht , als sie den König in etwas
einseitigem Licht erscheinen lassen. Dabei sind
seine Interessen vielfältig genug . Gerade seine
Vielseitigkeit hat den Monarchen , der nun schon
einunddreißig Jahre auf dem schwedischen
Thron sitzt zu der beliebtesten Persönlichkeit sei¬
nes Vaterlandes gemacht.

Der König als Kunst-Expen
Nur einige Proben seiner Vielseitigkeit : Als vor

einigen Jahren in Stockholm in einem Banktresor
eine Sammlung alter Silberarbeiten gefunden
wurde , wußte man keinen besseren Sachver¬
ständigen.  um ihren Wert abzuschätzen, als
den König . Er ist als Expert in London , Paris
und Rom glänzend akkreditiert . Seine Speziali¬
täten sind Silberarbeiten aus der Zeit des 30-
jährigen Krieges . In dem Zimmer , in dem er
seine Gäste empfängt , steht man auf Wandregalen
und auf Tischen wunderbare antike Silberstücke
und herrliche Silberkrüge schwedischer, französi¬
scher und süddeutscher Herkunft . Das Glanz - und
Kernstück dieser Sammlung ist eine Kollektion
Augsburger Pokale.

Der stickende König
Vor einiger Zeit konnte man an den Litfaß-

säulen und Häuserwänden Stockholms ein Plakat
sehen. Es lautete : „Große Ausstellung von Hand-
arbeiten , angefertigt von Seiner Majestät
Gustav V. Eintritt eine Krone . Gesamteinnahmen
zugunsten der Lungenkranken ." Man kann sich

vorsteuen , daß Schwedens Bürger in Hellen Scha-
ren inS Stockholmer Rathaus pilgerten , um die
vom König gestickten Kissen , Wand¬
schirme , Stuhllehnen und Tischdek¬
len  zu bewundern.

Die besten Bridgespieler Schwedens
Die dritte große Leidenschaft de? greisen

Monarchen ist das Bridgespielen . Man nennt
ihn nicht zu Unrecht den besten Bridgespieler
Schwedens , einen Ruhm , den er lächelnd ab¬
schwächt, indem er behauptet , daß sein Minister¬
präsident Hansson,  mit dem er sich dreimal
in der Woche am Bridgetisch trifft , noch besser
spielt als er selbst. Es wird erzählt , daß er von
Nizza aus seinen ersten Minister eines Mitter¬
nachts anries , um ihm den Verlaus einer Bridge-
Partie , die er gewonnen hatte , zu schildern . Das
Gespräch soll über eine Stunde gedauert haben.

31 Jahre Staatsmann
Als Gustav V. vor 3 ! Jahren den Thrvn Schwe¬

dens bestieg, bestanden zu dem Nachbarland Nor¬
mend », das sich zwei Jahre vorher von Schwe¬
den getrennt hatte , mit dem es bis dahin einen
Staat bildete , nicht die besten Beziehungen . Der
behutsamen Hand des Königs glückte es im Nu.
die Spannungen aus der Welt zu schaffen und ein
freundschaftliches Verhältnis mit der verwandten
Ration herzustellen . Die Behutsamkeit und Ruhe
waren es auch, die den König befähigten , in einer
so schweren und kritischen Zeit wie dem letzten
Vierteljahrhundert das schwedische Staatsfchifs
innen - und außenpolitisch aus allen Stürmen
herauszuhalten . Trotz aller Bemühungen der En¬
tente während des Weltkrieges blieb Schweden
neutral . Das ist nicht zuletzt das Verdienst des
Königs , der deutsch spricht ^ vie  ein Deut¬
scher.

Sinn für Humor
Der Sinn des Königs für Humor ist groß . Als

die Stockholmer Stadtverwaltung ihr Vöjähriges
Jubiläum feierte , gab eine schwedische Tageszei¬
tung eine humoristische Sondernummer heraus,
die auch eine Reihe von Karikaturen  auf
den König enthielt . Am Festabend entdeckte er
sich selbst und keiner lachte herzlicher über diese
Zeichnungen als er.

Als der König bei einem Tennisturnier in
Nizza mit Borotra,  dem berühmten französi¬
schen Spitzenspieler , zusammenspielte und einen
Ball verpatzte , begann der lebhafte Südfranzoss
furchtbar zu schimpfen und seinen königlichen
Partner abzukanzeln . Nach dem Turnier entschul¬
digte er sich bei „Mister G.", der ihm ein goldenes
Zigarettenetui schenkte und lächelnd meinte : „Sie
haben ganz recht gehabt . Ich habe schrecklich ge¬
paßt / I" b.

Motor-Wehr-Sport-Uebung- es NSKK
Dom 18. - ks 22. 3unl im Harr -

Im Rahmen der  Motor - Sportwoch « im
Harz — vom 18 . bis 25 . Juni — findet zum
erste « Male di« „Motor - Wehr - Sport-
U « Vung  1 « 3 8" des NSKK . in den Tagen vom
18 . bis 22 . Juni auf Befehl des Korpssührers
statt . Diese Motor -Wehr -Sport -Uebung wird in
Form eines Leistungswettkampfes  sämt¬
licher Motorgruppcn und Motorsportschulen des
NSKK . einen Ueberblick über die Kenntnisse und
Leistungen sowohl des Führerkorps als auch der
Mannschaften aus dem Gebiete des Motorwehr-
sports geben.

Die Aufgaben , die Führer und Mannschaften
gestellt werden lassen sich kurz folgendermaßen
umreißen : Geschlossener Einsatz der Mannschaften
in einer Kolonne , Geländeausnutzung , Orientie-
rungsaufgaben , Niederschrift und Uebermittlung
von Meldungen . Erkunden und Einnehmen von
Bereitstellungsplätzen , die Fliegerdeckung gewäh .-
ren , Kleinkaliber -VergleichSschießen, Zusammen-
arbett mit den im Uebungsgelände eingesetzten
Werkstattzügen des NSKK ., Betriebsstosfergän-
zung aus Tankwagen , die ebenfalls in Flieger-
deckuna im Gelände bereitgestellt sind, Zusam¬
menarbeit mit der Sanitätsorganisation des NS¬
KK., die durch das Rote Kreuz verstärkt wird.

Die Moior -Wehr -Sport -Usbung gliedert sich in
drei Gruppen : In den Anmarsch  zur
Versammlung im Uebiingsgeläiwe , in geIände -
sportlichen Einsatz,  verbunden mit Orren-
tierungs -. Melde - und Befehlsausgaben , und in
das Kleinkaliber - Bergleichsschießen
sämtlicher eingesetzten Mannschaften der Motor-
gruppen und Motorsportschulen.

Zum Anmarsch in das Uebungsgebiet stehen die
von jeder Motorgruppe und Motorsportschule zur
Teilnahme an der Mowr -Wehr -Sport -Uebung
eingeteilten 4« Mann mit ihren Fahrzeugen an
einem Standort ihres Gruppenbereiches am
18 . Iuni  um Mitternacht zum Abmarsch bereit.
(Die Teilnehmer der MotorgruPPe Südwest
starten in Heilbronn .)

Bad Gandersheim  im Harz wird der
Sammelort sür alle Mannschaften sein, deren
Anfahrt rund 600 Kilometer betragen wird . Im
Verlauf dieses Tages werden die rund 500 zur
motorwehrsportlichen Uebung eingesetzte» Kraft-
fahrzeuge aus allen Richtungen eintreffen . In
einem großen Biwak werden dann alle Teilneh¬
mer beherbergt . Wieder wird der so oft bewährte
Hilfszug Bayern  die Verpflegung der
Mannschaften während der Uebungstage über¬
nehmen.

Am 19. Juni nehmen die Mannschaften , soweit
die Vorbereitungen für die weitere Uebung dies
zulassen, als Zuschauer an der Geländefahrt der
Motor -HI . teil . Beim Morgengrauen des SO. Juni
rücken die Mannschaften in südlicher Richtung
von Gandersheim aus bis zur Linie Treffurt-
Mühlhausen ab. um von dort aus in Nordhauseu
einzutresfen . Im Verlaus dieses Tage ? werden
die Führer der Mannschaften und der Kraftfahr¬
zeuggruppen (PKW .-Gruppen . Solo -Krad -Grup-
p?:i und Beiwanen -Krad -Gruppen ) mit Aufgaben
am den Geb'.L .-!- der Oneutternng , der lieber-
briaanua v.' .: MUdunasn und der mündlich .".:

Leistungskampf der Molortruppe
Erteilung schriftlicher Befehle an die Mannschaf¬
ten sowie Abstellung der Kraftfahrzeuge in Flie-
gerdeckung gewährendem Gelände usiv. betraut
werden.

Ein mitternächtlicher Alarm  vom 20. zum
21. Juni im Nordhauser Biwak wird die Fort¬
setzung der Uebung ankündigen . In verschiedenen
Zeitabständen und aus verschiedenen Marschstra¬
ßen bpwegen sich nun die Führer der Motorgrup¬
pen und die Mannschaften in südnördlicher Rich¬
tung durch den Harz und erreichen nach einer
Nachtorientierungsfahrt etwa bei Morgengrauen
Versammlungspunkte !m Hügelgelände nördlich
der Harzberge . In der Gegend von Gandersheim
wird dann das K l e i n ka l ib e r - V e rgl ei chs-
schießen  sämtlicher während der Motor -Wehr-
Sport -Uebung eingesetzten Führer und Mann¬
schaften ausgetragen.

Das Gesamtergebnis  ergibt sich aus der
Bewertung der Lösung der den Führern und
Mannschaftsführern gestellten Führungs . und
Orientierungsaufgaben sowie aus der Hallux
der Mannschaften im Verlaus der gesamte»
Uebung und des Bergleichsschießens . Die Bekannt¬
gabe des Gesamtergebnisses erfolgt nach Beendi¬
gung des Vergleichsschießens am 21. Juni durch
Korpssührer Hühnlein.

Auch der Rundfunk  wird die Bedeutung
dieser Motor -Wehr -Sport -Uebung des NSKK . da¬
durch hervorheben , daß er drei Aufnahmewagen
einsetzt, deren Schallaufnahmen durch den Deutsch-
landsender und die Reichssender Köln und
Stuttgart  vom 18. bis 21. Juni , jeweils von
18.45 bis 19 Uhr, als Kurzberichte übertragen
werden.

Sie SeulWan-lahm kommn
Heute Friedrichshafen , am Freitag Stuttgart

Etappenziel
Seit einer Woche steht Deutschland im Zeichen

der großen Internationalen Rundfahrt der Äe-
russ -Straßenfahrer von sieben Nationen . Alle
deutschen Gaue werden oder wurden von der
Deutschland -Rundfahrt 1938 berührt . lieber
Bayern und die deutsche Ostmark kommen die
Fahrex nun ins württembergische und badische
Land . Nachdem bereits heute Friedrichs¬
hasen  das Etappenziel der sechsten Tagesschleise
ist, wird Württemberg am Freitag und Samstag
in erheblicher Länge von der Fahrt durchquert.
Wie in allen früheren Rundfahrten wird Stutt-
gart das Ziel einer Tagesstrecke sein. Am Freitag
endet die achte Tages  st recke  von Freiburg
aus in Stuttgart.  Dabei werden Alpirsbach
um 14.37 Uhr, Freudenstadt um 15.11 Uhr, Pfalz¬
grafenweiler um 15.44 Uhr , Altensteig um 16.03
Uhr, Nagold um 16.30 Uhr , Herrenberg um
16.55 Uhr, Böblingen um 17.24 Uhr , Baihingen
um 17.44 Uhr Passiert , Stuttgart -Süd . Filder-
straße um 18 Uhr erreicht . Die neunte
Etappe  von Stuttgart nach Frankfurt beginnt
am Samstag 8.45 Uhr beim Posthochhans an der
Thouretstrake . Dabei wird Zuffenhausen um 8.57
Uhr, bn, .mei.>'-!>qen um V.28 Uhr . Illingen um
Eli r und Mühlaaer uni S.52 Uhr Passiert.

O/rromk
Meßkirch , 14 . Juni . (Beim Holzd er¬

laben tödlich verunglückt .) Auf
dem Holzverladeplatz beim Sägewerk Bury
in Meßkirch verunglückte am Montagnach¬
mittag beim Stammholzabladen ein bei
Bauer Karl Sieger  in Nohrdorf beschäf¬
tigter 28jähr !ger italienischer Landarbeiter
tödlich . Beim Abladen schnellte der schwere
Abrollbalken nach rückwärts über den
Wagen in die Höhe und traf unglücklicher¬
weise den hinter dem Wagen stehenden
Landarbeiter mit solcher Wucht an den
Kopf , daß er zu Tode getroffen nmsank . Die
Leiche wird in die Heimat bei Nom über-
gesührt.

Göppingen , 14 . Juni . (Schwarzfahrt
i m L a st z .l g.) In der Frühe des Sonntag
setzten zwei junge Leute einen in der Bahnhof,
straße parkenden Lastzug  in Bewegung , um
mit diesem durch die Stadt zu fahren . In der
Jebenhänser Straße fuhren die beiden leicht¬
sinnigen Brrrschen mit den beiden schweren
Lastkrasttvagen gegen einen Banm , der glück¬
licherweise der schweren Last standhielt und die
Wagen vor dem Absturz in das an dieser Stelle
sehr tief liegende Belt der Fils bewahrte . Der
Anprall an den Baum war so stark , daß sich die
Stoßstange des vorderen Kraftwagens tief in
den Stamm des Baumes hineinbohrte , der
Lastwagen selbst in seinem vorderen Teil voll¬
ständig zertrümmert wurde und der Anhänger
sich quer über die Straße stellte . Als sie sahen,
was sie angecichtet hatten , -v erschwande  »
die Burschen schleunigst vom Schauplatz ihrer
Tat , konnten aber ermittelt werden.

Mrchheim a . M ., I l. Juni . (Tödlicher
Sturz eines Motorradfahrers .)
Beim Uebersahren des Desinfektionsstreisens
am Ortscingang stürzte der 23 Jahre alte
Müller Alfons Schon mo se r mit seinem
Motorrad , das ins Nutschen gekommen war.
Der Verunglückte zog sich bei dem Sturz
einen Schädelbruch zu , an dessen Folgen er
im Marbacher Krankenhaus starb.

Von der Maul - und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist neu ausge¬

brochen  in Witzmanns , Gemeinde Gospoldshosen
und in Hauerz . Kreis Leutkirchi ferner im Kreis
Biberach in Edelbcuren . Aepfingen und Nißhöfen:
im Kreis Hall in Bühlerzimmern , Eltershosen.
Wolpertsdors , Stadel und Hörlebach : Michelbach.
Kreis Gerabronn ; Oberregenbach . Kreis Gera-
bronn ; Baltringen , Kreis Laupheim ; Dielen-
heim , Kreis Laupheim : in Nutcsheim , Kreis
Leonberg ; sowie in Unterbronnen . Gemeinde
Stödtlen , Kreis Ellwangen . Erloschen  ist di«
Seuche in Degelthofen . Kreis Wangen i. A.; Laß-
bach, Kreis Künzelsau.

Der Begrützungsabend
Stuttgart , 14. Juni . Als Auftakt zu der

Jahrestagnng des Deutschen Auslands -In¬
stituts fand am Dienstag im KnPPelsaal des
Kunstgebäudes ein Begrüßnngsabend in An¬
wesenheit zahlreicher Gäste aus Partei,
Staat , Wehrmacht , Stadt . Volkstum und
Wissenschaft statt , die der Leiter des DAJ.
Prof . Dr . Csaki  zugleich im Namen des
am Erscheinen verhinderten Präsidenten des
DAJ .. Oberbürgermeisters Dr . Strölm , aufs
herzlichste begrüßte . Sein besonderer Gruß
galt den deutschen Brüdern aus der Ost¬
mark . Namens der Stadt der Ausländsdeut¬
schen bewillkommnete Ratsherr Götz die
Gäste in der Ganhauptstadt des Schwabeu-
landes . Der Redner schilderte die Arbeit des
DAJ .. die im August 1930 ihre schönste An¬
erkennung durch die Erhebung Stuttgarts
zur Stadt der Ausländsdeutschen durch den
Führer erfahren habe.

auf der Handwerkerausstcllmrg in Berlin

Stuttgart , 14 . Juni . Schönste Arbeiten aul
40 Ländern der Welt zeigt die große Inter¬
nationale Handwerkerausstellung dieses Jahres
in Berlin . Nun hat auch das internationale
Preiskomitee seine Arbeit beendet ; durch Zuer¬
kennung von Medaillen wurden vorbildliche
Arbeiten ausgezeichnet . Daß sich aber unter
ihnen eine Reihe von Arbeiten Württem¬
berg ischer Handwerker  befindet , er¬
füllt uns mit besonderer Freude.

Folgende Handwerksbetriebe wurden ausge¬
zeichnet : August Fr o m m , Schwenningen am
Neckar , Herdstr . 20 , Kunstschlossermeister ; Anna
Fehrle,  Schw . Gmünd , Bahnhofstraße 15,
Spielzeug (Puppen ) , Lotte Höper.  Stuttgart,
Gustav -Siegle -Str . t<Oa, Spielzeug (Puppen ) ;
Heinrich Einsele,  Holzgerlingen bei Böblin¬
gen , Schreinerei ; Rudolf Lunghard,  Kunst,
gewerbeschule , Stuttgart , Am Weißenhof , Lei¬
ter der Keramischen Abteilung ; Harald Buch¬
drucker,  Ludwigsburg , Hint . Schloßstraße 12,
Schwäbische Zinn - und Silbcrschmiede , Bunt¬
lederhaus Pfennig  u . Co ., Ludwigsburg,
Solitudestraße 2 ; Chr . Calmba  ch, Kloster¬
reichenbach bei Ba -ersbronn (Feinmechanik ) ;
Erich Ren z, Stuttgart , Rotebühlstr . 35 , Ver¬
goldung , Einrahmungen ; Karl Hassert,
Stuttgart , Lichtstraße 73 , lluiformschneider;
Albert Göring,  Stuttgart , Königstraße 1,
Kürschnermeister . Bad Cannstatt , Randweg 24;
Erna Zarges Dürr,  Stuttgart , Lehnbachstr . 5,
Gold . u . Silberschmiede.

Der Ehrenpreis für die beste deutsche Arbeit
des Oberbürgermeisters der Reichshaupstadt
wurde , wie schon berichtet , vom Preisgericht
der Teinacher O r i e n t t e p p i ch k n ü P-
ferei,  Stnttgart -2 ., Eberhardstr . 20 , zuer¬
kannt.
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